für alle Stände, 


185 r. 76. Hirſchberg, Sonnabend den 24. September. 1853. 


Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


y de ic, ſadiche Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
YareonggepL von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren 
Teenage ühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


ommiſſtonairen bezogen werden kann. 
Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Deutſchland 


Preußen. 


Mus krun, | 
ei in Nr. 20 19. September. Der Staatsanzeiger ent⸗ 
lungen 21 die Beſchreibung der neuen Kaſſenan⸗ 
1 ig und bun Werthe von Einem Thaler, von fünf, zehn, 
8 ſſenanmdert Thalern. Zugleich werden die Inhaber 
atem J. Oriſungen vom 2. Januar 1835 aufgefordert, 
Deine Papiers tober d. J. ab entweder bei der Kontrole der 
en zu here, oder bei den Regierungshauptkaſſen, fo wie 
zeichnenden Kreis⸗ oder Spezialkaſſen zu präſenti⸗ 
Dieu don gigen die neuen Kaffenanweilungen vom 2. Novbr. 
Kae gleichem Werthsbetrage in Empfang zu nehmen. 
unt Alpe efungen vom 2. Januar 1835 behalten übri⸗ 
du ma den bis zu dem nach Ablauf von 9 Monaten be⸗ 
A ng der den Präcufive-Termin, ihre Giltigkeit. Die 
. Darlehnskaſſenſcheine bleibt vorläufig noch 
| 8 Over 9 
lede 
An 


er Zeit wurde von der Handels-Kammer iu 


Mein Gutachten angegan at ſich entſchieden 

eden men, chten angegangen, hat ſich entf 
A ad eon Air lima, Boden und die Lage der Be: 
Veld Walden drei e Reichenbach, Schweid⸗ 
deu urg ſolcher Kultur keine Erfolge verſprächen. 
in neuerer Zeit in verſchiedenen Städten 
ngen ver uneubens von Seiten der Geſellen Arbeits⸗ 
cht worden, denen jedoch bis jetzt die be⸗ 


7 


wi Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


hördlichen Autoritäten mit Kraft und Erfolg entgegen traten. 
Bei den hierdurch herbeigeführten Unterſuchungen hat ſich 
leider herausgeſtellt, daß jenem geſetzwidrigen Treiben durch 
Verbindungen Vorſchub geleiſtet wird, bei denen ſich auch 
verſchiedene Geſellenſchaften der Berliner Innungen be⸗ 
theiligt haben. Das von der Staats-Regierung in den letzten 
Jahren ſo vielfach bekundete Intereſſe für eine 4 
Wiederbelebung des Innungsweſens kann durch ſolche be⸗ 
dauerliche Erfahrungen unmöglich gefördert werden. Vor⸗ 
läufig ſind die hier in Berlin gemachten Wahrnehmungen 
Veranlaſſung für den Magiſtrat geweſen, feinen Gewerks⸗ 
Aſſeſſoren die ſtrengſte Ueberwachung der Innungen aufzuge⸗ 
ben und es ihnen zugleich zur Pflicht zu machen, allen uner⸗ 
laubten Verbindungen mit der ganzen Strenge des Geſetzes 
entgegenzuwirken. Seitens des königl. Polizeiꝙ⸗Präſidiums 
war man übrigens dieſen Umtrieben ſchon ſeit länger auf der 
Spur und hat für die Enthüllung derſelben ſehr Weſentliches 
eleiſtet. ö 
s Schneidemühl, den 15. September. Der bekannte 
Prediger der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde Czerski 
ſtand heute vor Gericht wegen unbefugter Vornahme einer 
Taufhandlung. Es wurde auf Freiſprechung erkannt, 
weil angenommen wurde, daß die Vornahme einer Tauf⸗ 
handlung nicht ausſchließlich zum Amte eines Geiſtlichen 
ehoͤre. ; 
2 Sachſen⸗ Weimar. - 
Weimar, den 16. September. Dem Landtage find zwei 
Anträge auf Wiedereinführung der Prügel- und geſchärften 
Zuchthausſtrafe und auf Wiederherſtellung der 2 m 
vorgelegt worden. Der Rechtsgeſetzgebungsausſchuß iſt mit 
der Vorberathung beauftragt. ; 
(41. Jahrgang. Nr. 70.) 


Kurfürſtenthum Heſſeu. 
Kaſſel, den 14. September. Die Uniform unſerer Be⸗ 
amten wird künftig in einem dunkelblauen Rock mit hell⸗ 
blauem Kragen, einem kleinen dreieckigen Hut und 
einem Seitengewehr beſtehen. 
Baden. 

Karlsruhe, den 15. September. Ein Regierungserlaß 
verbietet bei hoher Geld: oder Freiheitsſtrafe das Hazardſpiel, 
jedoch mit Ausnahmen, z. B. für Baden-Baden, 

Würtemberg. 


Stuttgart, den 16. September. Die Regierung hat 
h, wie verſichert wird, dahin entſchieden, künftig bei der 


ich 
Polen ang der Todesſtrafe ſtatt des bisher gebrauchten 


Schwertes das Fallbeil einzuführen. 


e ſt ee et reste 

Wien, den 17. September. Die Beiträge und verſchie⸗ 
denen Widmungen zu dem aus Anlaß der glücklichen Rettung 
des Kaiſers beabſichtigten Kirchenbaue aus ſämmtlichen Kron⸗ 
ländern betragen bis Ende Auguſt zuſammen 1,037,458 Gul⸗ 
den 20 Kreuzer. 

Wien, den 18. September. Die „Temesv. Ztg.“ bringt 
einen ausführlichen Bericht über die ſcharfſinnigen Kombina⸗ 
tionen, durch die es dem mit der Spezialmiſſion, die unga⸗ 
riſchen Kroninſignien zu erforſchen, betrauten k. k. Ma⸗ 
jor⸗Auditor Titus v. Karger nach mehrjährigen Mühen 
gelang, ſeine Miſſion glücklich zu vollführen. Als Koſſuth 
im Jahre 1849 mit den ungariſchen Krönungsinfignien flüch⸗ 
tete, wurde er gewahr, daß in der wallachiſchen Einbruch⸗ 
Station Vercerova ein türkiſcher Ferikpaſcha den Uebertritt 
aller Flüchtlinge überwachte und ihnen alles Kriegsmaterial 
und öſterreichiſches Staats⸗Eigenthum abnahm. Er war 
deshalb in nicht geringer Verlegenheit und machte mehrere 
Verſuche, die Koſtbarkeiten zu verſtecken. Aus den angeſtell⸗ 
ten Erhebungen ergab ſich, daß er ſie zuletzt von Alt-Orſova 
aus durch vertraute Leute nächtlicherweiſe über die Eferna 
gegen die wallachiſche Grenze mit eigens angekauften Pferden 

eſchaßf habe. Zugleich ward es außer Zweifel geſtellt, daß 
Fine Begleiter an demſelben Tage in Alt⸗Orſova Werkzeuge 
um Graben gekauft und den Weg nach der Cſerna einge⸗ 
ſchlagen hatten. Ebenſo wurde erhoben, daß Koſſuth weder 
bei feiner Durchſuchung an der türkiſchen Grenze, noch in der 
Kontumaz oder ſpäter in Schumla oder Kiutahia die wahren 
Inſignien mit ſich führte, obgleich er in Widdin durch An⸗ 
fertigung einer papiernen Krone mit gefärbten Glasſteinen, 
welche ſtets verſchleiert war, die Muthmaßung erwecken wollte, 
daß er im Beſitz der ungariſchen Krone ſei. Auf Grund dieſer 
und weiterer Erhebungen wurden nun Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt. Major⸗Auditor v. Karger ging von dem Geſichts⸗ 
zunkt aus, daß bei der Vergrabung des Schatzes nur Wenige 
u das Geheimniß eingeweiht wurden, und dieſe jedenfalls 
einen Ort wählten, welcher von ihnen und ihren Sendlingen 
mies sa lgefunden werden könne; ferner, daß fie nur den 
Sen eg +: die Cſerng einſchlagen konnten, und jenfeit 
der Cſerna e Wahl eines Verſteckes nicht groß war, theils 
weil der Boden ſampfig iſt, theils weil die Gemeinde Tuſier 
und ihre vom Pfluge jahrlich durchwühlten Aecker die auf der 
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— | 1 
Flucht begriffenen Rebellen unter den Allion drängt ep 
da der Landmann jede Aufſchürfung der erg eller ihn auf 
. mer 
die Hypotheſe, daß nur Erd⸗ oder Bergriſſe oder 1 80 1 
„en 
allen. 5 
een, 


es, eine Baum⸗Oaſe viele ſonderbare Entäſſunge, 
Taletngen und gleichſam künſtlich angebrachte nter dul, 


v 
da 
e 
melten Bäumen gehört haben, führen zu dem unge . 
die Entäſtung nicht von dem Landmann aus feuern eigen 
tigem Grunde abgehauen worden find, ſondern d rl 
dere Abſicht dabei obwaltet haben mußte. Die bee 
dieſer Einzelheiten erfolgte Auffindung eines elega en 
ſchlüſſels und ein nach noch emſigerer Suchung 
Stiel einer Hacke gaben zu der Folgerung Anlaß her h 
Menſch beſſeren Standes daſelbſt geweſen und m font 
gearbeitet habe. Der leichte und weiche Boden, amel 
bare Geſtaltung der von dichten Schlingpflanzen 1a 
Bäume, die Entlegenheit des Ortes nicht mir be "2 
Zugänglichkeit von der Donau und dem jenſeitig asc l 
ſerbiſchen Ufer weckten in dem Forſcher ein ſo r I 
liches Sicherheitsgefühl, daß er am 6. September am 
Werke ſchritt. Nach Ausmeſſung des Bodens ung Fan 
rung des Skelettes zur Durchgrabung der ganzen bal 
zig Quadrat⸗Klafter umfaſſenden Baum⸗Oa e 0 
bei 20 Fuß langen Parallele Gräben mit 1% Fingern 
Intervallen, wollte er dieſe Gräben in ihrer Bae 
bis auf beide Enden der Au führen, als bei Venn her | 
zweiten Parallele zur rechten Seite, am 8. chene | 
84, Uhr, die Haue eines Arbeiters einen meld rc 
von ſich gab, und ſogleich ein eifernes, woble tracht! 
Behältniß ſichtbar wurde, das in Sicherheit chr % 
U [m 


dann gewaltfam eröffnet, die Kron⸗Inſignien N un 
Wien, den 19. Septor. Eine Be Bewegung, Ne 
erfüllten heute Wien, als Nachmittags die un gar e rain 
krone nebſt den übrigen Inſignien mit einem er racht 1 Hl, 
Nordtahn von Ofen in die k. k. Hofburgpfarrlirche 9 11 % 
Der Nordbahnhof war in einer der Feier würdigen iche 
men, Fahnen, Reichswappen sc. geſchmückt. Teppt 
den Schienen bis zum großen Einfahrtsthore aufge 
Säulenhalle war eine Ehren⸗Compagnie des Jul“ 


von Roßbach mit Fahnen und Muſik, am Weta Ke 


bildeten in der ada Ulanen, in der Stad 
0 


— Um 4 
Blumen, „Keichsfahnen und Wappenſchildern 


Kaiſers, F3M. Fürſt Carl von Liechtenſtein, 
Hoſſtaat empfangen. Zwanzig ungariſche Mag 


| 


NM 
Na 25 
lem, wege hug hoben hierauf unter den Klängen der Volks⸗ 
bn ferne Dean die aufgeſtellte Mufikfapelle angeſtimmt wurde, 
burden In anten deerium, in welchem ſich die Krone und die 
Dann den Eiſenda efanden, aus dem Waggon und trugen dieſelben 
Fierdigen Sefgal hnhof und den Reviſionsplatz zu dem k. k. ſechs⸗ 
0 lun en die 2 en. der im innern Hofe aufgeſtellt war. 
aged als Deckung dienten, durch k.. Sofgenbar, 
erſtärkt, und d edeckung 1 ur Sch 99 0 : 
i wegung. 975 N 1 En 
Kine, def Galla im glänzenden Geſchirr und Federſchmuck gezo⸗ 
darm zolhſammtenagen mit den Inſignien, deren Deinen in 
binn und Seiten Teppich 1 ER fuhr, von k. l. 90 — 
und vorn Hof⸗G En zu Fuß begleitet, zwiſchen dem jei her 
A OLD llt Genen Mbrten. acht Her Gale 
’ O . z 7 
N page von Leib⸗Lakaien begleitet, folgten in langer 
Ki, agnaten litgliedern der von S. M. dem Kaifer ernannten, 
ugs Cen, Biſchöfen und k. k. geh. Rathen beſtehenden Be⸗ 
85 7 e zu ee & 
Die Grenzer:Gompagnie ſchloß denſelben. 
hne gf den Sragpeife In De Kirch gehradht und 
. 
n ne ee e 
en, each welchem die ungariſchen Reichs⸗Juſignien in der 
fie giüden, ale . . ar 175 
h eierliche Tedeum, welches zum Dank für 
e eee der ungariſchen Kron⸗Inſignien in der 
Aldi, Kai 55 rkirche abgehalten werden wird, ſindet im Bei⸗ 
U g t geht egen früh 10 Uhr ſtatt. Dem feierlichen Got⸗ 
tu der Reli 1 großen Ceremonienſaale die allerhöchſte Beſich⸗ 
At 80 in nien des heil. Stephan voran. Die ſaͤmmllichen 
0 der he eil des Offizier⸗Corps, die hohen Reichswürden⸗ 
u G0 Ale Adel und der Hofſtaat werden der Ceremonie 
1 fie ai beiwohnen. — Die ungariſchen Kron⸗In⸗ 
Ne verbleih er f. k. Burglapellr bis zum 21. September 
0 am ie bei de en, zu dieſer Stunde unter dem gleichen Gere: 
x 0 100 Bedeckun Ankunft, zum Nordbahnhofe geführt und wie⸗ 
5 fle a ug einer Grenz: Infanterie Compagnie und einer 
1 Rn beſorber tung nach Ofen mit einem Separatzuge der 
wien den ® 
mer denden 19. September. (Tel. Dep. d. C. B.) Die 
0 nd ten; beſchäftigte ſich in den en Tagen 
In ont der orientaliſchen Frage. Der Vorſchlag einer 
1 re ußla Sefeitigung der Beſorgniſſe der Pforte wegen 
Wuff anen sin das Verhältniß der Pforte zu ihren 
ae Budo grd in Folge einer Auseinanderfegung des 
digen enth mellanſt der bezüglich der Räumung der Do: 
Mi) i litheilunn Rußlands Erklärungen hin die befrie⸗ 
rd Aber, 1g machte und zu gleicher Zeit erwähnte, 
on Bruck die allerbeſtimmteſten Weiſungen 
aa Signatur der unabgeänderten Ausglei⸗ 
bar. Debilten Senden habe. Preußen hat ſich ausdrücklich 
age! rice eichs in dieſer Angelegenheit angeſchloſ⸗ 
r ern feampöfilhe Abgeſandte haben = Auf: 
„ ales erklart, daß der „weſentliche Punkt“, 
ahme der che undrenergifch in Konflantinopel auf 
Mei f® und. d nabgeänderten Note hinzuwirken. Lord 
IK Marsden, derr von Delacour find in dieſem Sinne 
? 8 


vad, den 16. Seplombor. Der Kaiſer hat die 


N 
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Erlaubniß zu dem bier neu zu erbauenden evangel. Bothauſe 
gegeben. Noch in dieſem Jahre ſoll das im gothiſchen Style 
auszuführende Gebäude unter Dach gebracht werden. Die 
Koſten ſind auf 2000 Gulden veranſchlagt. Bis jetzt ſind 
an 6500 Fl. eingegangen und die noch fehlende Summe hofft 
man durch fernere milde Beiträge zu erhalten. Zur Errich⸗ 
tung dieſes Gotteshauſes hat ſich ein Comits aus hochgeſtellten 
Männern mehrerer Staaten gebildet. 
Frankreich. 

Paris, den 16. September. Die Präfekten treten fort- 
während äußerſt ſtreng gegen die Gaſt- und Schankwirthe 
auf. Im Loiret⸗Departement ſind wieder mehrere Wirths⸗ 
häuſer geſchloſſen worden. Der Eure-Präfekt hat das Oeff⸗ 
nen der Kafſeehäuſer während des Gottesdienſtes an Sonn⸗ 
und Feſttagen, fo wie den Bewohnern ſeines Departements 
den Beſuch derſelben zu dieſer Zeit bei Strafe verboten. 

In den Departements tritt man mit erneuerter Strenge 
gegen die Kolporteurs auf. Einige derſelben ſcheinen im Ge⸗ 
beimen aufrühreriſche Schriften und unſittliche Bilder ver⸗ 
kauft zu haben. = 

Paris, den 18. September. Die Zufuhr fremden Ge⸗ 
treides mehrt ſich. In den letzten zwei Monaten ſind allein 
in Marſeille 123 Schiffe mit Getreide eingelaufen. In Toulon 
werden ebenfalls viele Getreideſchiffe erwartet; man baut dort 


eigene Magazine zur Aufnahme der Vorräthe. Ungeachtet. 


dieſer bedeutenden Zufuhren iſt jedoch nicht zu beſorgen, daß 
allzugroßer Ueberfluß an Getreide fein wird, denn das ſeit dem 
erſten Auguſt in Marſeille eingetroffene Getreide macht grade 
die Nahrung Frankreichs für 1 Tag aus. 
Graßbritannien und Irland. 

London, den 17. Septbr. Das Kabinet der Königin 
hat dem britiſchen Geſandten in Konſtantinopel aufgetragen, 
kein Mittel unverſucht zu laſſen, um den Sultan zur unge⸗ 
ſäumten Annahme der unveränderten Wiener Konferenzacte 
zu vermögen. Falls die Pforte einwenden ſollte, fie fei N 
mehr im Stande, die Bevölkerung im Zaume zu halten, fo 
ſoll das engliſche Geſchwader in den Bosporus einlaufen und 
die e landen laſſen, um der Entſcheidung des Sul⸗ 
tans Achtung zu verſchaffen. 122 + 

Dieverwittw. Königin von Frankreich, Gräfin Neuilly, 
ſchifft ſich heute mit ihrer Familie nach Spanien ein. 

ondon, den 17. September. In Neweaſtle und Gates⸗ 

head iſt die Cholera heftiger ausgebrochen als es in früheren 
Jahren in England irgendwo der Fall geweſen iſt. Man 
ſchreibt dies der Unreinlichkeit zu, die in Neweaſtle herrſcht. Es 
fehlt an Abzugskanälen, der Unrath wird auf die Straße ge⸗ 
worfen und vergiftet die Luft. . 

In Irland hat die Kartofſelkrankheit ſehr um ſich gegriffen. 

Außland und Polen. 

Petersburg, den 15. September. Vorgeſtern früh ift 
der Kaiſer und der Großfürſt Nikolaus von hier nach Moskau. 
abgereiſ. Dem Vernehmen nach begibt ſich der Kaiſer 
nach Olmütz. 

A talen. . 
In Terni und Narni im Kirchenſtaat fielen Volksauf⸗ 


läufe wegen der Brottheuerung vor. Truppenverſtärkungen 
ſichern dort jetzt die Ruhe. er 


lien verboten. t 
i g Türkei. * f 
Konftantinopel, den 5. September. Nach einem hie: 
ſigen Blatte foll die türkiſche Waffenmacht beſtehen aus 
; 160000 Redifs, 
120000 Nizams, 
30000 Bachebozuks, 
20000 Aegyptiern, f 
15000 kurdiſchen Reitern, 
11000 Lazes, 
7500 Tripolitanern, 
15000 Tuneſiern, 
R 15000 Albaneſen, 

zuſammen 393500 Mann. 

In den Kaſernen befindet ſich eine bedeutende Anzahl der 
fangtiſirten Landwehr, wodurch die Beſorgniß vor einem 
Aufſtande, um den Sultan zum Kriege zu drängen, immer 
drohender wird. Die Feſtungsarbeiten in Varna und in den 
Donaufürſtenthümern dauern fort. 

Die Pforte hat dem griechiſchen Konſul in Bukareſt das 
Exequatur entzogen, weil derſelbe dem ruſſiſchen Befehls⸗ 
haber nach ſeinem Einzuge in die Stadt in Galla-Uniform 
ſeine Aufwartung gemacht hat. 


Ameri fa. 


Zu Bülow in Hinter- Pommern wurde unlängſt ein Theater— 
Zettel ausgegeben, welcher mit folgender rührenden Bitte an das 
geehrte kunſtliebende Publikum ſchließt: „Zu dieſer Vorſtellung 
beehre ich mich, Freunde des Schaufpiels und der Kunſt ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen, indem ich bemerke, daß mich nur zahlreicher 
Zuſpruch, auf den ich heute rechne, von meinen Schulden befreien 
kann, da ich als rechtlicher Mann gedenke, die Stadt zu verlaſſen; 
ſonſt weiß ich mir keinen Rath und dann hört die Gemüthlich⸗ 
keit auf. Wer ein Billet zum erſten Platze nimmt, erhält ein Frei: 
Loos zu einem auszuſpielenden Schlummer-Kiſſen.“ 

Die Schweiz hat in der Produktion der Armuth leider ſolche 
„Fortſchritte“ gemacht, daß fie dermalen (mit Ausnahme Groß⸗ 
britanniens und der Niederlande) verhältnißmäßig die meiſtenArmen 
in Europa zählt. Während in Oeſterreich, Frankreich. Italien, 
Portugal, lauter katholiſchen Ländern, auf hundert Einwohner 
blos vier, in Spanien aber nur drei Arme treffen, hat die Schweiz 
dagegen auf hundert Einwohner doppelt ſo viel. Und wohlge— 
merkt, je mehr ſich die Schweiz ſeit zwanzig Jahren der reinen 
Demokratie näherte, deſtomehr iſt die Armenzahl — geſtiegen, und 
zwar ganz befonders, wie es ſcheint, in den proteſtantiſchen Kan— 
tonen. So z. B. befanden ſich im Kanton Zürich, dem ſchwei⸗ 
zeriſchen „modernen Athen“, im Jahre 1836 nur 6760 Unterſtützte, 
gegenwärtig if die Zahl bereits auf das Doppelte herangewachſen; 
Pr hatte im Jahre 1809 nur 10,616 Unterſtützte, gegenwärtig 
® dee 0 Der „Kultur⸗Staat“ Aargau, das „lloſterſtür⸗ 
1 , Gicgae im Jahre 1843: 17,527, im Jahre 1847: 20,564 
und in Ol üstsjahre 1848: 31,484 Schuld⸗Erekntionen. Werden 
ſolche Fortſchriſte noch weſter gemacht werden? 
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Die Regierung von Neapel hat auch die Ausfuhr von 
gemahlenen Nahrungsſtoffen für das Königreich beider Siei— 


* f f A P iſchen, u 
In Genua fand ein Zweikampf mit Säbeln zw e 
Journaliſten und einem Marine⸗Ofſizier ſtatt; kebiuch ji! 7 


wundet. Die Journaliſten verſtehen ſich alſo aug nerelo ho 
Waffen, als die Feder. In einem andern Duell in 110 8 0 
ſchen einem Journaliſten und einem Grafen hatte DIE e geihe , 


ie 
Letzteren den Hals des Erſtern geſtreift; als nun mit der aß 
ſcheßen an den Journaliſten kam, weigerte ſich riese mg m 5 
merkung, es genüge ihm, gezeigt zu haben, daß 
keine Furcht habe, auch wenn es ihm an den fen g 15 
Ohne Zweifel hat ſich auch hier der Gegner getrof er gel! 0 
Es gibt doch noch dankbare Leute in in einge 
Eine münchener Familie erhielt kürzlich aus Nordam en mit 
kleines, aber dem Gewichte nach ſehr ſchweres an 3 w. 
Porto⸗Auslage⸗Bezeichnung von 30 Fl. zugeſendet. echo 
über die Anz oder Nichtannahme großes Bedenken let je 
nicht eine Myſtiſication ſtattfinden könnte, doch wachluß herbe 
abgehaltene Familienrath hatte den reiflichen Entſch in Gurſſi 
bracht, das Porto zu beſtreiten und das Ueberſchickte with N 
zu nehmen. In einer feierlich eröffneten Sitzung in Brie 
unter Zagen das Käſtchen geöffnet, und darin liegt 5 von 
— 6 — 800 Fl. in kaliforniſchem Gold tau en 0 
Studenten, der früher von der Familie viel Wohlthateng mit gg 
Der Hofbanquier L. Heine, welcher aus Vückebuflpeh, 15 
halden Million flüchtig wurde, iſt in Auſtralien 0% eld 
von Sydney nach Melbourne aus Mangel an * 
gekommen. 
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Geſtern Nachmittag, berichtet man aus Basse 
151en d. Mts., hat ſich auf der Köln: Mindener r 
an der Stelle, wo die Bahn die Chauſſee in Derendoil w 
det, ein großes Unglück zugetragen. Ein Fuhrwa fa 
feiner Karre, worauf zwei Kinder von 10 Jahner 
Stelle, welche nicht geſchloſſen war, paſſiren, als 8 
brauſte und die Karre zertrümmerte. Einem Kinde 
Beine gebrochen und iſt daſſelbe auch ſonſt noch hi 
verletzt. Das andere Kind wurde weniger befhadid" fe 
mann iſt die Schulter ausgerenkt, und das Pferd er elch gel 
tet, daß es getöbtet werden mußte. Der Bahnwörne 90 . 
dem Eiſenbahn- Unglück Schuld hat, ſoll wahnſin 15 vn 
fein. Derſelbe war im Augenblick nicht anweſend 
Barriere nicht geſchloſſen. 


* 5 
Ein entſetzliches Unglück hat ſich am 15, 
Hamburg zugetragen. Der „H. C.“ berichtet dal, 
Etwa gegen 1 ½ Uhr ſtürzte das in der kleinen — 
belegene Haus unter ſurchtbarem Gekrach zuſamme 1 
vollſtändig in ſich hinein, daß es ſofort einen großen 
bildete, und nur ein ſehr kleiner Theil der vordere 
und das Hintergebäude blieben ſtehen. Das une, 
verbreitete ſich ſchnell von Straße zu Straße, un 
erſchütternder wirken, da die Gewißheit, daß un 
unter den Trümmern begraben, vorhanden war a 
Zahl ſogar auf 16 Perſonen angab. In dem 95 
wohnten, laut Adreßbuch, drei Partieen, namlich nr, 
Hadler, Seidenknopfmacher, Dan. Friedrich Wege enate 
von ſeidenen Knöpfen, und Doris Krauſe. Hr. ile gefort 
begleitet von dem Herrn Polizeibeamten Titel, 15 am 
dem Schauplatz dieſes Dramas und lief ſchlan n uche! 
Energie und Umſicht die umfaſſendſten Mettunge er pi 
Die Zimmer: und Maurergeſellen vom Nicolai? 1 

den Bauten in der großen Reichenſtraße, Schanſſchen 
Plan wurden aufgeboten, und Dank dieſem eren 1 den! 
hatte man bereits gegen 3 ½ Uhr die fünf un 5 
begrabenen Perſonen, einen Mann, eine Frau, ei 


Ara 


and — 
want en Kin \ 
din ee Ken PerVergegogen. Die Rettung von 4 Perſonen 
dale ädchen 8 ewerkſtelligt, dagegen mußte man, um das 
D durchſa 96 ihrer entſetzlichen Lage zu befreien, mehrere 
Sun defch 18 Der Mann wurde von der Garniſon im Trag⸗ 
Neat ad, dag Mate befindet ſich leider in einem ſehr gefahrvollen 
und dem 07 en, welches über heftige Schmerzen im Rück⸗ 
den Umhauſe. a klagte, gelangte im Krankenwagen nach dem 
6 ie Frau und die beiden Kinder, welche alle drei 
A, nur unweſentliche Verletzungen erhielten, 
Wag Das ein tanwohnenden Gewürzkrämer ein freundliches 
Ni alehr bauſdeſͤrzte Haus iſt ein altes Gebäude, welches aller⸗ 
im, Neben denne ausſah, indeſſen wurde exit im Jahre 1850 
amalg ben ein neues Haus erbaut und muß es au fal⸗ 
au die Kataſtrophe nicht ſchon eintrat. Als wir 
Aare Unglücksſtätte befichtigten, bot dieſelbe einen 
0 amenick dar. Rouleaur, Gardinen, Blumentöpfe, 
gem lergeräthſchaften, Hausſtandsſachen ꝛc. lagen in 


eo e na 7 . { 
ter Kach dem Fiſchmarkt zu hingen noch lange Reihen 
Fig, en „u obfe und an dem einzigen 8 lite 
hi eren welcher eben Blumentöpfen einen Vogelbauer aus Draht⸗ 
g 8 Vewohn obgleich ziemlich breitgedrückt, doch feinem ge- 
Mm in dem der das Leben gerettet hatte. Sonderbarer Weiſe 
Anme nur dagenüberſtehenden Hauſe von dem herabſtürzenden 
Me 8 einige Fenſterſcheiben in der Kellerwohnung zer⸗ 
en 
gende aus ein ſturz in Hamburg meldet der „H. C.“ 
he Ya urde ve icht zwei, ſondern nur ein Kind des Herrn 
dich t der Rep Mütter; der von uns als Kind bezeichnete Bur⸗ 
adler, Kling des Herrn Hadler. Letzterer, Johann Dies 
En Jahr alt, Poſamentier und Eigenthümer des 
88, wurde zuerſt aus dem Schutke gezogen; er 
te Kataſtrophe eintrat, in dem Laden parterre 
den dicht 5 und erlitt eine bedeutende Wunde auf dem 
| in. def en Bein und zwei nicht minder bedeutende Verletzungen 
ni 


5 dan 
Delete w 

0 au be 9 
Ay 
Anand 
fa Daher verbunden und bald von feinem Vater abge⸗ 


gen w ; 1 2 
tun. de urde, erhielt eine Kontuſion des linken Hand⸗ 
* feinen rechten Seite; der Sohn Leander, der gleich 
noch link 
0 


er entſetzli Bon 2 

en Külſetzlichen Lage befreit wurde, hatte eine Kon⸗ 
U 10 hi) } das etisgelenfe erhalten, indeſſen find Beide außer 
Die ib diawe lenſtmadchen jedoch nicht. Außerdem wurde 


„des Valken am Scheitelbein unweſentlich verletzt. 
gi altes die waßlüdeſale ſind natürlich zur Zeit noch nicht 
eg en der e vie yet einlichſte giebt man Folgendes an: Das 
Gabler ten ya, alte hamburgiſche Gebäude, eine dis zum 
ſeg über dere reichende hohe Diele; vor einiger Zeit nun 
Inf ber wohl Gun austhür ein Zimmer anlegen, welches er, 
Ki a täte“ geſchieht, mittelſt eiſerner Stäbe aufhing, 
befeſtiade an einen Balken oder ſonſtigen feſten Ge⸗ 

R ieß er dieſelben an den Dachſparren an⸗ 
ſcheinen die Ballen des Daches nicht haben 
ud Das 20 und zogen in ihrem Sturz das ganze 
me natünli Haus iſt mit 12,000 Mk. beſchwert, von 

ch nichts geretlet wird. Das Mobiliar if 
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bis auf unzerbrechliche Gegenſtände, Betten, Leinenzeug de., total 
vernichtet. f 

Vor einigen Tagen wurde in den Grenzen des jenſeits der Memel 
gelegenen Dorfes Powilken ein grauſames Verbrechen 
verübt, welches um ſo ſchauderhafter erſcheint, als die Thaͤter einem 
noch ſehr jugendlichen Alter angehören. Am 23. d. M. ließ die 
Losfrau Baltrutſch ihren kaum 3 Jahre alten Sohn ſpielend vor 
ihrer Wohnung zurück, während ſie in den nahen Wald ging. 
Nach etwa zwei Stunden zurückgekehrt, war fie erſtaunt, das Kind 
nicht finden zu können, obgleich ſie es ſorgfältig ſuchte; ſpaͤter er- 
fuhr ſie von einer ihrer Hausgenoſſen, daß zwei Hirtenknaben den 
kleinen Auguſt auf die Waldweide geführt hätten. Von bangen 
Ahnungen gelrieben, eilte die beſorgte Mutter ſogleich nach der 
Stelle, wo die Beiden anzutreffen waren, fand aber dort weder ihr 
Kind, noch konnte ſie anfangs von den beiden „ungen irgend eine 
Auskunft über fein Verbleiben erlangen; beide verſicherten, den 
kleinen Knaben nirgend geſehen zu haben. Dieſes Laugnen ſtei⸗ 
gerte den Verdacht der Mutter, welche in der Angſt keinen Anſtand 
nahm, durch Prügel die Wahrheit zu erforſchen. Endlich geſtand 
der 10 jährige Sohn des Wirthes Sauskojus, daß er im Verein 
mit dem Sjährigen Sohne des Losmanns Schon, das Kind, wel⸗ 
ches nur mit einem Hemde bekleidet war, nackend ausgezogen und 
nachdem ſie es zur Erde geworfen, mit einer doppelten Paschen 
ſchnure abwechſelnd halb tobt geprügelt hätten. Unbefriedigt durch 
dieſe Grauſamkeit haben ſie nach ihrer Ausſage den faſt entſeelten 
Körper in einen nahen Sumpf geſchleppt, wo der Sauskojus da⸗ 
durch den Tod völlig herbeiführte, daß er mit dem einen Fuß auf 
den Kopf, mit dem andern auf den Bauch des unglücklichen Schlacht⸗ 
opfers trat. Der Leichnam wurde an der bezeichneten Stelle vor⸗ 
gefunden; die jungen Verbrecher, welche am 26 ſten Auguſt dem 
Tilſiter Criminalgericht überliefert ſind, haben, von der Staats⸗ 
Anwaltſchaft vernommen, ihre früher der Mutter geleiſtete Ausſage 
wiederholt eingeſtanden. Beide nur der littauiſchen Sprache mäch⸗ 
tig, weigerten ſich, irgend eine Urſache anzugeben, welche ſie zu 
dieſer That veranlaßt. 

Newyork, den 27. Auguſt. Die Nachrichten über das gelbe 


Fieber in New⸗Orleans ſind beiſpiellos furchtbar. Die 
Bevölkerung iſt durch Auswanderung und Sterbefälle bis auf 


50,000 Seelen zuſammengeſchmolzen, und doch ſterben täglich noch 


über 200 Perſonen. Die Epidemie verbreitet ſich über das Miſſi⸗ 
ſippi⸗Thal in allen Richtungen und im ganzen Süden herrſcht 
Beſtürzung. Die New-Pork-⸗ Tribune entwirft ein Entſetzen er⸗ 


regendes Bild von einem Hospitale in New⸗ Orleans, deſſen e : 


Säle mit Kranken, Sterbenden und Todten überfüllt find. Man e 
Kranke, welche die ſchrecklichen ſchwarzen Erbrechungen, die Ster⸗ 
benden und die Leichen ſehen, ſterben aus Furcht. Von dem Vers 
brennen der Leichen wegen des Mangels an Todtengräbern iſt be⸗ 
reits berichtet. Aber auch dieſe Schreckniſſe haben der Spekulation 
Stoff gegeben. Am Thore eines der Kirchhöfe hat ſich eine alte 
Neger⸗Frau niedergelaſſen, um Aepfel, Pfirſiche, Backwerk, Bier 
und Eis zu verkaufen. Sie findet zahlreichen Zuſpruch, da der 
Kirchhof vom Morgen bis Abend nicht leer wird. Selbſt bis in 
die Hospitäler it die Spekulation gedrungen. Halb nackt werden 
die Leichen in die Särge geworfen und während man fie fortträgt, 
ſtehen habgierige Männer um einen Tiſch, auf welchem Bettzeug, 
Handtücher, die noch von den ſchwarzen Erbrechungen beſchmutzten 
und vom Todesſchweiße naſſen Kleider der Geſtorbenen meiſtbielend 
verkauft werden. Der Auctionator ruft ſeine Waaren aus und 
die Käufer ſchlüpfen, über ihren Handel froh, auf die Straße. 
Sie haben ihr Tageswerk jedoch noch nicht gethan; ſie gehen jetzt 
in die Häuſer und fragen, ob Leichen darin find und ob es was 
zu handeln giebt. Erſt wenn ihr Packet voll iſt, bringen ſie es 
an Bord eines Schiffes, welches in irgend einem Hafen, z. B. News 
Pork, feine peſtilenzialiſche Fracht mit Vortheil abzuſetzen ſucht. 


— 


* 
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Das Gelübde der Königin. 
ö (Bortfegung.) 


Jener füße ruhige Frieden, der in unfrer Bruſt wohnt, 
wenn das Herz endlich das beſitzt, nach dem es ſich ſo 
lange geſehnt, durchdrang auch die Seele des entkräfteten 
Grafen, es war für ihn der erquickende Thau, der die 
dahinwelkende Blume neu belebt. 

Niemals, in ſeinem ganzen Leben, hatte er ſolche 

glückliche Stunden genoſſen, als in diefem düſter verhan⸗ 
genen Zimmer. 
Und auch Eliſabeth ſchien entſchloſſen, ſo lange als 
möͤglich an dieſem ſchönen Traume, der Beiden ſolche Ser 
ligkeit ſchuf, feſtzuhalten, fie gab ſich während feiner Ges 
neſung völlig dieſes ſüßen Gefühls, das alle übrigen aus 
ihrem Buſen verbannte, hin. 

Die alte Wärterin war zwar immer noch in dem Zim⸗ 
mer des Kranken gegenwärtig, aber es geſchah dieß nur 
der Schicklichkeit halber, aber es war Eliſabeths Hand, 
welche ſeine Rubekiſſen ordnete, ihr ſanftes Lächeln, das 
ihn bei ſeinem Erwachen begrüßte und ihre wohltönende 
Stimme, die ihm feine Lieblings-Autoren vorlas, oder 
mit ihm plauderte, bis er wieder Neigung zum Schlafen 
empfand. Man erlaubte der Wärterin ſtundenlang in 
einer Niſche des Fenſters zu verweilen, die ſich während 
dieſer Zeit entweder mit weiblichen Arbeiten beſchäftigte, 
oder halb zahmen Hirſchen, die unter dem Schatten der 
Bäume mit einander ſpielten, zuſahe. \ 

So vergingen drei Wochen wie ein Traum. Devon⸗ 
ſhire hatte ſein Krankenlager verlaſſen und wie allmählig 
feine Kräfte zunahmen, machte er mit der Prinzeffin 
kleine Spaziergänge, auf welchen ſie nur von ihrem treuen 
Herbert begleitet wurden. 

Nach und nach erweiterten ſie dieſe Promenaden, bis 
ſie endlich ſtundenlang mit einander unter einer Gruppe 

igantiſcher Bäume, oder einer mit Feldblumen bewach⸗ 

enen Raſenbank ſaßen, deren Wohlgeruch die Atmo⸗ 
ſphäre beinahe eben ſo balſamiſch und träumeriſch ſchuf, 
als es ihr gegenwärtiger Zuſtand war. 

In ſpätern Jahren, o! wie oft erinnerte ſich die 
Königin Eliſabeth jener glücklichen, jener ſeligen Zeit, 
an jenen ſchattigen Park und lieblich duftenden Blumen, 
wie ſchlug ihr Herz und wie faltete ſich unter dem glän— 
zenden Diadem ihre Stirn, wenn ihr die Erinnerung jener 
Zeit vor der Seele ſchwebte! Jene Erinnerung blieb ein 
ewig grünender Punkt in ihrem Herzen, es war eine 

uelle, der nie erfriſchendes Waſſer mangelte, wenn 
Egoismus, Eitelkeit und Ehrgeiz alles Uebrige vergiftet 
tten. 
br ſcheint heute traurig,“ ſagte Eliſabeth, als fie 
eines Adends bei dem Untergange der Sonne mit einander 
in den 1755 wanderten, während fie mit einer Zärtlichkeit 
in fein Geſicht blickte, die reizend war. 


nm 
i hren Arnd 

„Es iſt ſonderbar,“ ſagte der Graf, ihren fon 0 
ſeinigen legend und langſam fortschreitend, Gefen 
daß ein Kranker bedauern ſollte, wenn feine Sy, m 
wiederkehrt, zu irgend einer andern Zeit w 
Herz vor Freude jubeln, wenn es dieſe lieblch nd 
nach kurzem Unwohlſein wieder einathmen kön mich! 
die Kraft, welche fie mir jetzt verleihen, erinne „ 
zu deutlich, daß ich hinlänglich Geſundheit best 
mein eignes Haus zurückzukehren und daß es mei } 
ift, von Euch zu ſcheiden.“ b „it 

Die Prinzeſſin ſchmiegte ſich dichter an ihn, 
das Lächeln von ihren Lippen verſchwand. in fl 

„Sprecht nicht vom Scheiden,“ ſagte ſie ich. 
leiſen, traurigen Tone, Ihr ſeid durchaus noch, al 
wohl. Kommt, laß uns heimgehen. Ich fühlen 
ich eben aus einem angenehmen Traume erwane 
und dieſe untergehende Sonne hat etwas zu u 
ihren dahinſcheidenden Strahlen.“ 


„Und doch iſt es ſehr ſchön,“ ſagte 1 7 


Hand auf ihre zarten Finger legend, die auf lil 
ruhten. „Laßt uns noch etwas weiter gehen,“ 
Stelle, die wir noch nicht beſucht haben.“ ai 
Das Geſicht Eliſabeths erröthete vor ei 
fie wußte wohl auf welche Stelle er anfpiele) . N 
nerung an ihr Betragen, aber fie wandte niche KR 
ein, als der Graf diefelbe Richtung einſchlug, W 5 
dem Morgen der Jagd verfolgt hatte. a 
„Warum wollt Ihr von mir fcheiden Co un c f 
fie beforgt, „warum follten wir freiwillig i 
uns ſtoßen, welches unſer Leben die letzten 1 rle 
zu einem Paradieſe gemacht hat? Eure We 0 
mich ſehr unglücklich geſtimmt.“ 
„Während Krankheit eine Entſchuldigung 
rer Seite zu verweilen, konnte wenig ® 
ſpähenden neidiſchen Blicken der Hofſchmeich! 
ten ſein, in Eurem Hauſe zu wohnen, aber wil 
bei einander bleiben, nachdem ich wobl gen | 
unter dieſen ehrwürdigen Eichen herumzuwan geh 
wir Beide ſo lieb gewonnen haben, fo wäre es eh 
wenn wir den Tadel und der Verfotgund ul 
Nein, blickt nicht fo unfreundlich, Tbeuerſte gie, 10 
Euch, daß ich gern Vorſicht gebrauchen u at 
Euch wohl, daß das eiferſüchtige Auge m 
kleinſte Handlung beobachtet.“ ihre c 
Eliſabeths Lippen zitterten, waͤhrend ſie u eien 
ſorgt auf ihn heftete, um vielleicht darau wußte 
ob er von der Abſicht der Königin etwas 7. 
war ſeine Miene ſo unbefangen und ſein ei 
gend, daß ihre Befürchtungen dadurch beſ i 
Sie waren eine kurze Zeit ſullſcweigen eb, 0 5 
ten, als er plötzlich auf der Stelle ſtehen b dt hall 
Prinzeſſin feine erſte Liebeserklärung gemac !“ 


wa, „ 


— 


Ut 
ſtieg El, 5 
e, 9 Caabech auf die Stirn, als ſie die Stelle er⸗ 
Stuck Fel devonſbire lehnte ſich an ein hervorragen⸗ 
ges war eien und betrachtete mit Ruhe die Scene. 
1 en ausſeh gefährlicher Fall,“ ſagte er, ſich zu der 
Im läckſelg enden Prinzeſſin wendend, „aber zu wel⸗ 
mid — gkeit hat er nicht geführt! Hier, meine Eli⸗ 
lub och a wo ich ſo von Euch verſpottet wurde, laßt 
mer zu a die Worte hören, die mein Kranken⸗ 
Year nn Paradieſe umgeſchaffen haben.“ 
on jede 80 ich Euch in Worten das wiederholen, 
Wippe? ſaglung; jedes Gefühl, jeder Blick, Zeugs 
un em Geliebten Eliſabeth mit klarer, heiterer Stimme 
ei 9 


ung über mich gekommen? Glaubt Ihr 
14 ’ 
adden fon ſolche ſtolze, ſpöttiſche Worte den Eurigen 
G77 wenſchlatte Ich glaube, daß es in dem Leben eines 
dime Hilde Weſens eine Periode giebt, wo ſein 

3 e Umſig weiſe oder gänzliche Veränderung erleidet, 
e eines Tages, einer Woche, oder eines 
Spuren in der Seele zurücklaſſen, welche 
achter leicht entdeckt und bemerkt werden 
erz lebt Jahre in dem Augenblicke, wenn 
46 Mei kale von der Liebe eines Andern berührt 
einige hat in den letzten drei Wochen bei— 

en punkt des Gefühls, den es erreichen 


nab, 
an ſeinen r 
D. erre 2 


den anf t. ollt J ir?“ 

new uſbire b; hr noch mehr von mir 

Vrjıı fühl : Ölicte fie mit Bewunderung und Liebe an, 
Sin derun e wahr fie geſprochen und wie ſchön die 


ar, die in der That über ihren hoben 
den boden Au n. Keinen von den ſtolzen Blicken ihres 
bemottiſche 5 konnte man wahrnehmen, keines von 
Nr; “ten, eln ihrer Roſenlippen war wie früher 
don großmgern während ſie ſprach, ſtrahlte ihr 
che, n bezau müthigem Enthuſiasmus, der ihren Zü⸗ 
1 tum. ten Reiz verlieh, fie ſtand vor ihm, 
ud liebenswürdig. Ein Gefühl des böch⸗ 
ind er reinſten Freude erfüllte die Bruſt 
„ welgem er dieſe Zeugen ihrer Veränderung 
die e für ſeine ſtolze Natur befriedigender 
Ic pen chmeichelhafteſten Worte, die über 
fund un Ih uoefommen, 
uhr und Gite d fühle das Alles — alle Eure Herablaſ⸗ 
vr n fort f der Graf mit Wärme, „und doch,“ 
R enn ich 305 „möchte ich gern ein Andenken be— 
wirkltdeugt, „on Euch entfernt lebe — etwas, was 
ioc fo be aß dieß kein bloßer Traum iſt — daß 
ehrt und geliebt werde.“ 
in kleines Sammtetui aus ihrem Bufen, 


ſchmutzig geworden, herausnahm, 
mit zitternder Hand und Stimme 


1123 5 


„Ich nahm den Handſchub, als die Hand, welche ihn 
hielt, kalt, und wie ich wähnte todt war, — als ich 
glaubte, Ihr würdet nie wieder erwachen. Nehmt ihn, 
und wenn Eliſabeih Tudor den Liebesſchwur, den fie 
Euch gegeben, bricht, oder wenn Ihr, Devonſhire, ent⸗ 
weder aus Unbeſtändigkeit oder Ehrgeiz dieſer Liebe ent⸗ 
ſagt, ſchickt den Handſchuh zurück. Ich werde deſſen 
Bedeutung kennen. Dann, aber nur dann, ſoll der 
Beſitzer dieſes Handſchuhs von feinem ſichern Ruheplatze 
in meinem Herzen verſtoßen werden, und dieſes Herz wird 
dann entweder brechen oder hart werden, ich weiß nicht 
welches von Beiden.“ 

Devonfbire nahm den Handſchuh aus ihrer Hand, 
ohne ein Wort zu ſprechen, und verbarg ihn in ſeinem 
Buſen; ader ſeine Augen ſprachen mehr, als Worte es 
auszudrücken vermochten. Er drückte ihre Hand an ſeine 
Lippen, legte dann ihren Arm wieder an den ſeinen, und 
ſchrüt eben heimwärts zu, als eine dunkle Geſtalt um den 
Hügel auf den alten Diener zukroch, der auß der Stelle, 
wo Devonſhires Pferd geſtürzt, in tiefes Nachdenken ver⸗ 
ſunken ſtand. (Fortſetzung folgt.) 


Kirchliches. 
Am 20. September wurde zu Berlin der ſechſte deutſche 
evangeliſche Kirchentag eröffnet. Der erſte Gegenſtand 
auf der Tagesordnung war die augsburgiſche Konfeſ⸗ 
fion als Grundſymbol der geſammten evangel, 
Kirche Deutſchlands. Der Oberkonſiſtorialrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Nitzſch erklärte ſie für das zweckdienlichſte Inſtru⸗ 
ment der von dem Kirchentage vertretenen und angeſtrebten 
Konföderation aller Evangeliſchen. Paſtor Krummacher 
wies nach, wie die Reformirten in Deutſchland ſich ſtets auch 
zur Augsburgiſchen Konfeſſion gehalten Be und kn 
daran einen fo begeiſterten Aufruf an Reformirte und Luthe⸗ 
riſche, einander vor der Welt durch das entſchiedene Bekennt⸗ 
niß zu einem in der Auguſtana erkannten ch der eon Paniere 
die Bruderhand zu reichen, daß ſtürmiſch der Geſang „Eine 
fefte Burg iſt unſer Gott“ verlangt wurde. Auch Oberkon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Stahl empfahl die Vereinigung mit den 
Reformirten. Daſſelbe thaten die reformirten Theologen 
Dr. Henry, Profeſſor Schenkel aus Heidelberg und Pro⸗ 
feſſor d'Aubigns aus Genf. Das Präſidium ſtellte ſodann 
folgenden Antrag zur ade . 

„Die Mitglieder des deutſchen evangel. Kirchentages 
bekunden hiermit, daß ſie ſich zu der im Jahre 1530 auf 
dem Reichstage zu Augsburg von den evangl. Fürſten und 
Ständen Railer Karl V. überreichten Konfeſſion mit Herz 
und Mund halten und bekennen und die Uebereinſiimmung 
mit ihr als der älteſten, einfachſten, gemeinſamen Urkunde 
öffentlich anerkannten evangel. Lehre in Deutſchland hier⸗ 
durch öffentlich bezeugen. Mit dieſem Zeugniß verbinden 

e die Erklärung, daß fie jeder inſonderheit an den beſon⸗ 
dern Bekenntnißſchriften ihrer Kirchen und die Unirten an 
dem Konſenſus derſelben feſthalten, und daß der verſchlede⸗ 
nen Stellung der Lutheraner, Reformirten und Unirten zu 


—— 


Artikel 10 dieſer Konfeſſion und den eigenthümlichen Ver: 
. derjenigen reformirten Gemeinden, welche die 
Augultana niemals als Symbol gehabt hatte, nicht Eine 
trag geſchehen ſolle.“ 
Ober⸗Konſiſtorialrath Stahl ſetzte noch ſchließlich ausein⸗ 
ander, welche Konſolidirung des Proteſtantismus in der An⸗ 


nahme der Theſis liege und wie ſolche auch für die Union ein 


Bekenntniß anbahne. Darauf wurde abgeſtimmt und der 
Antrag faſt einſtimmig genehmigt. 
—— —— 


Öffentliches Gerichts verfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 9. September 1853. 


1. Vor die Schranken wurde gerufen der Brauergeſell Friedrich 
Wilhelm Herbig aus Baumgarten, Kreis Volkenhain, welcher 
wegen Betteln und Landſtreichens angeklagt und zu Erdmannsdorf 
deshalb verhaftet worden iſt. Des Vergehens geſtändig, wurde 
derſelbe auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Gerichts⸗ 
hof mit 10 Tagen Gefängniß unter Auferlegung der Koſten beſtraft. 

2. Wegen gleichen Vergehens wurde der demnächſt erſchienene 
Weber Wilhelm Leuchtmann aus Steinſeiffersdorf, Kreis Rei⸗ 
chenbach, welcher zu Schmiedeberg verhaftet und ſchon beftraft 
worden, nach erfolgtem Geſtändniß auf Antrag des Köntglichen 
Staatsanwalts zu 14 Tagen Gefängniß, nachheriger Unterbrin⸗ 
gung in einer Beſſerungsanſtalt und zur Tragung der Koften durch 
den Gerichtshef verurtheilt. N 

3. Es erſchien der Knecht Auguſt Schmidt aus Crommenau, 
jest in Sach dente welcher wegen Diebſtahls angeklagt iſt. Er 
hat zu verſchiedenenmalen 2 Hühner geſtohlen, war des Vergehens 
geſtändig und wurde nach dem Antrage des Königl. Staatsanwalts 
durch den Gerichtshef zu 14 Tagen Gefängniß und der Koſtentra⸗ 
gung verurtheilt. 5 
4. Borgerufen wurde der Fleiſcherlehrling Friedrich Wilhelm 
Leupold, 18 Jahr alt, aus Schwarzbach gebürtig, welcher 
wegen wiederholter Unterſchlagung angeklagt iſt. Er hat namlich 
mn Lehrmeiſter zugehörige Gelder erhoben und für ſich verwen⸗ 

et. Nach erfolgtem Zugeſtaändniß wurde der Leupold wegen 
wiederholter Unterſchlagung durch den Gerichtshof zu 14 Tagen 
Gefängniß und der Koſtentragung verurtheilt. 

5B. Es erſchien der Knecht Chriſtian Wilhelm Ende aus Fiſch⸗ 
bach, als derjenige, gegen welchen das Verfahren in der Sitzung 
vom 12. Auguſt c. ausgeſetzt wurde. (Siehe Gebirgsboten Nr. 72 
ad 4.) Der damals ausgebliebene Zeuge wurde abgehört. Der 


Angeklagte, welcher die Beſchuldigung: einen einfachen Diebſtahl 


unter erſchwerenden Umſtänden in Schönau ausgeführt zu haben, 
wiederholt in Abrede ſtellte, konnte des Vergehens als überführt 
nicht erachtet werden. Der Königl. Staatsanwalt formirte keinen 
Strafantrag und durch den Gerichtshof wurde derſelbe von der An⸗ 
klage freigeſprochen. 8 

6. Nunmehr wurden vorgerufen: 

der Kämmerei⸗Arbeiter Friedrich Kurz, 
„ Kutſcher Johann Carl Rüffer, 

i „ Schenkwirth Gottlieb Sprenger und 
ER deſſen Ehefrau Mathilde geb. Sommer, 
Nee von hier. Erſtere Beiden ſind wegen Unterſchlagung, 
970 iden Letzteren aber wegen Hehlerei angeklagt. Kurz und 

Ude Haben nämlich von einer Fuhre Bretter, welche ſie zum 


er We i ini 
5 en bringen ſollten, einige fortgenommen und 


tel als: Butte ex gegen Verabreichung weniger Nahrungsmit⸗ 


rod un Branntwein, verkauft; die abgeladenen 
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(Ne b ſt Beilage) 


Bretter hat die verehelichte Sprenger aufge 
einer zue N aufgefunden cke 
der Vorgeladenen konnte das Vergehen in — e unerlaußtt mgliät 
bungsart der Bretter nichts gewußt zu ha 25 Jeden der 15 
2 A ennells . \ 
Kurz und Rüffer, eine Woche Gefangniß e Geſohgn 
5 G.. t nd er aber der 80 u 1 mit ter 
em Verluſte der Ehrenrechte au ahr, e 4 
Aufſicht auf eben fo lange, in gleicher Weiſe acc lee N en 
frau zu beſtrafen. Letztere Beiden hatten den Re ifen verſuchtg an ( 
zel als Vertheidiger zur Seite, welcher zu bene und 
ſich feine Clienten der Hehlerei nicht ſchuldig 9 urtbeilbe e 
tragte deren Freiſprechung. Der Gerichtshof ve gung Jed 
1. den ꝛc. Kurz und Rüffer wegen unterſch bs 
14 Tagen Gefängniß, ach dem Antraze | 
2. den ze. Sprenger wegen Hehlerei nach gel’ 
Koͤnigl. Staatsanwalts. der Anllogt l. 
Die verehelichte Sprenger wurde aber ven e ; 
geſprochen. ge 
7. Vor die Schranken wurden gerufen: Sicgerle dell ö 
a, der Schmiedegeſell Auguſt Baumert aus | 
genwärtig in Verthelsdorf, 
b, der Schmiedegeſell Voyd aus Hausdorff, t find» 
welche Beide wegen Diebfahls angeles Spiller up 
c, der Schmiedemeiſter Ernſt Mattern aus gemachn ur 
Löwenberg, welcher ſich der Hehlerei Kater 
d, der Einwohner Ernſt Nerger, welcher wege pa 
angeklugt iſt. . fire Beide geile, 
Der ad b gedachte Boyd war ausgeblieben. Er ufeiſen „Mat“ 
ihrem Meiſter mehreres Giſenzeug, als: neue Wedochtan ne ge 
Schneidebacken u. ſ. w. geſtohlen und dem ad Sieh ge Arte 
tern verkauft; Nerger hat aber eine ange fe gehe 
walzte Eiſenſtange, ohnerachtet er gewußt, wege fg 
terſchlagen. Keiner der Erſchienenen konnte die e der K 
und nach Abhörung des Beſtohlenen beantrag uf 
Staatsanwalt: d Bond f b 
n, Jeden der beiden Geſellen Baumert Ghrentech t Pant 
der uf dieſelbe 


e, wider den ꝛc. Nerger 14 Tage Geſang uu ter f. 
Der Rechtsanwalt Menzel vertheidigte den f: 8 PL 
erfolgter Berathung verurtheilte der Gerichtshe Burg a 
a, Jeden der beiden Geſellen Baumert un 


put | 

nat Gefängniß, dem Verluſte der Chen le ange nen, 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben niß, EE 

b, den ac. Mattern zu 4 Monate Gefänd ö ga 
wie vorſleht und trage des 

c, den ꝛc. Nerger nach dem geſtellten An 7 

Staatsanwalts. — 


. ige, bin 
FEntbindungs⸗ mch tbi 
4839, Die am 15. d. M. er a uf 1 
meiner geliebten Frau, Auguſte geb. 
geſunden Tochter, zeige ich entfernte 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Maiwaldar, den 16. Septembe 


Beilage zu Nr. 76 de 
258. Di Verlobungs - Anzeige. 
N ter Ma heute vollzogene Verlobung unſerer einzigen 
Wiegandgze mit Herrn Kaufmann Linke aus Herns⸗ 
dsthal beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


test. G. Janſch und Frau. 
Au, den 18. September 1853. 


fer Marie Janſch, 
6 Auguſt Linke, 


8 Verlobte. 

*. reslau. Hernsdorf, 
e Todesfall⸗ Anzeige. 
une Ned, früh 8 Uhr, vollendete nach langen und 
ON Sch u im Glauben an ihren Erlöſer 085 gute 
Wanne Frledermutter und Großmutter, weil. Frau 
deiland dez riedericke geborne Runge, hinterlaſſene 
Lebend Deren weſenen Gruben⸗Steigers in Reichenſtein, 
Ru im ehre Gottlob Freudenberg, ihr uns theures 
5 % . und auolen Alter von 79 Jahren und 5 Monaten. 
Run lan ur Aa 


en Verwandten und Freunden widmet dieſe 
eige im Namen der Hinterbliebenen 
Alen der Schichtmeiſter Auguſt Würzner, 


or als Sohn. 
RL den 20. September 1853. 


Jungs nlre vi 88 

. afra r geliebten Jugendfreundin 

N 8 Marie Erneſtine Danſch 

dard zu , Volkeesdorf. 

Alter Jittau, den 17. Auguſt 1853, in dem 

a don 17 Jahren 8 Monaten. 
. 
Diurch die biſt Du uns entriſſen 
i Ach h Mberhofiten Todesfall. 

Aung ſo viele Thränen fließen 

Job ans, den Deinen, überall, 

1 Wart De daß man es geglaubt, 

n 


u durch Tod uns weggeraubt, 


0 

1 

N ou uns noch Alle ſchauen? 

Uns de dab von Deinen Auen, 

N Ius mit Thälern der Erlöſten 
le jut höherm Troſt zu tröſten, 

innigſten Verein 

8 abe einer Aſche weih'n. 

m ſſillen wohl in Gottes Frieden, 

Se! ie neerden⸗Schlaf Gemach; 

Sie weinen hier zurückgeblieben, 

Diets redlich Dir noch Thränen nach. 

Ge. um wird); gut haſt Du's gemeint, 
ewidmet x ſo ſehr um Dich geweint. 

Kos on der Jugend zu Volkersdorf. 


8 Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


4820. Worte gefühlvoller Erinnerung 
zur einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers lieben 
und unvergeßlichen Sohnes 5 


Robert Küpper, 
welcher am 26. September 1852 in dem lug mee Alter 
von 8 Jahren 10 Monaten 16 Tagen ſeine irdiſche 

Laufbahn vollendete. j 


Du ſchwangſt Dich auf zu jenen lichten Höhen, 
Wo unumwölkt des Friedens Sonne ſcheint, 

Wo länger nicht des Lebens Stürme wehen, 

Wo jede Klage ſchweigt; kein Auge weint: 

Der Knospe gleich, vom eiſ'gen Hauch getroffen, 
Sankſt Du, ein blühend Leben, in das Grab, 
Ruhſt ſanft und frei von Wünſchen und von Hpflen, 
Zur Seite ihm, der Dir das Leben gab 


Konnt'ſt Du auch nicht der neuen Heimath Auen, 
Nicht ihrer Rebenhügel heit'res Grün; 

Wie Du ſo oft gewünſchet, mit und ſchauen, g 
Und mußteſt Du ſo frühe ſchon verblüh'n, 
Iſt Dir doch wohl, dem Vater nun vereinet 

Biſt Du auf ewig: Nichts trübet mehr Dein Glück, 
Und ob das Auge heiße Thränen weinet, 

Du biſt dahin und nie kehrſt Du zurück. 


Ach! tiefer Schmerz die Seele uns erfüllet, 
Daß wir dem theuren Grabeshügel fern, 
Der, was fo heiß wir liebten, nun umhüllet, 
Bis einſt erſcheint der große Tag des Herrn, 
Doch wird Dein Angedenken nimmer ſchwinden, 
Wir wollen treu es wahren in der Bruſt; 
Bis wir dereinſt uns Alle wiederfinden 
Vereint zu ew'ger, ſel'ger Himmels⸗Luſt. 
Grünberg, den 20. September 1853. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter, 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 25. September bis 1. Oktober 1853), 


Am 18. Sonnt. n. Trin. : Hauptpred. u. Wochen 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
» 


Getra A or 

Hirſchberg. Den 19. Septbr. Der Schönfärbereibeſ. Iggſ⸗ 
Herr Herrmann Anderſeck in Mittel-Kauffung, mit 2971 
Franziska Cogho. 

Boberröhrsdorf. Den 10. Septbr. Iggſ. Karl Friedrich 
Auguſt Ende, Bauergutsbeſ. in Arnsdorf, mit Igfr. Anna Liſette 
Legner. — Heinrich Herrmann Müfftgbrodt aus Reibnitz, mit 
Karoline Tugendreich Müller. — Den 20. Wittwer Johann Karl N 
Feige, Inw. u. Zimmergef. aus Grunau, mit Erneſtine, Wilhel⸗ 
mine Seeliger. 

Schmiedeberg. Den 12. Septbr. Karl Auguſt Hermann 
Kuhnt, Fabrifarb., mit Marie Roſine Hückel in Hohenwieſe. — 
Den 18. Gruft Wilhelm Beyer, Weber aus Haſelbach, mit Emile 
Erneſtine Henriette Mentzel. „ ae 


* * 


‚, „ Landeshut. Den 13. Septsr. Jagſ. Ferdinand Teichler, 
Müllermſtr. in Jannowitz, mit Igfr. Juliane Ulber aus Nieder⸗ 
Schreibendorf. — Den 20. Iggſ. Karl Gottl. Karraſch, Seifen: 
ſieder, mit Igſr. Auguſte Pauline Emilie Otto. 

Friedeberg a. Q. Den 21. Septbr. Karl Julius Müller, 
Porzellanmaler, mit Marie Keil. 

Goldberg. Den 11. Sepibr. Der 
Schmidt, mit Pauline Erneſtine Hettner. 

©. 4 o ren. 

irſchberg. Den 13. Auguſt. Frau Dr. Hederich, geb. 
0 T., Serena Helena Clara. — Den 19. Frau Schub 
machermſir. Otto, e. T., Maria Eliſabet Hedwig. — Den 25. 
Frau Fleiſchermſtr. Naucke, e. S., Karl Friedrich Auguſt. — 
Den 28. Frau Maurer Neumann, e. S., Gottlieb Robert. a 

Kunnersdorf. Den 28. Auguſt. Frau Bauergutsbeſ. Fiſcher, 
e. T, Auguſte Henriette. > 

Straupitz. Den 25. Aug. Frau Haus- u. Ackerbeſ. Järſchke, 
6. T., Friederike Charlotte. 

Gotſchdorf. Den 3. Septbr. Frau Inw. Scholz, e. T., 
Erneſtine Marie. 8 

Schmiedeberg. Den 7. Septbr. Frau Tuchmachergeſ. Ru: 
ſchel, e. T. — Frau Häusler Bürgel in Arnsberg, e. S. — 
Den 14. Frau Buͤchſenmacher Starke, e. T. — Den 20. Frau 
Bimmergef. Kleinert, e. T. 

Landes hut. Den 6. Septbr. Frau Kreisrichter Speck, e. S. 
— Den 10. Frau Lehrer Gehler in Schreibendorf, e. T. — 
Den 11. Frau Tiſchlermeiſter Heſſe, e. S. — Den 12. Frau 
Diakonus Seehrich, e. T. — Frau Tiſchlermſtr. Seidel, e. S. — 
Den 13. Frau Hausbeſ. Kretſchmer, e. S. — Den 18. Frau 
Braugeh. Reimann, e. T. 

Greiffenberg. Den 13. Septbr. Frau Meſſerſchmied Wünſch, 
e. S. — Frau Lehrer Wurm, e. S. — Frau Kaufm. Rodius, e. T. 

Friedeberg a. Q. Den 30. Auguſt. Frau Inw. Scholz in 
Röhrsdorf, e. T. — Den 5. Septbr. Frau Ackerbeſ. Scholz, e. 
S. — Den 14. Frau Strumpfmachermſtr. Scholz, e. T. 

Schönau. Den 10. Auguſt. Frau Gerichts - Seeretair Pohl, 
geb. Wachsmann, e. S., Otto Fides Karl Joſeph. — Den 20. 
Frau Ackerhausler u. Schuhmachermſtr. Zingel in Ober-Mövers⸗ 
dorf, e. T., Chriſtiane Erneſtine. — Den 21. Frau Inw. Hanke 
das., e. T., Erneſtine Karoline Henriette. — Den 22. Frau Inw. 
Paul daf., e. S., Guſtav Herrmann. — Den 23. Frau Stell⸗ 
machermſtr. Wolf in Alt- Schönau, e. T, Erneſtine Pauline. — 
Frau Gerichtskretſcham⸗Beſitzer Frömberg in Reichwaldau, e. S., 
Herrmann Guſtav Adolph. — Den 31. Frau Bürgermeiſter 
Hantke, e. S., todtgeb. — Den 13. Septbr. Frau Klemptnermſtr. 
Lehmann, geb. Schneider, e. T., Maria Johanna Glifabeth. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Dru 16. Septbr. Heinrich Wilhelm, Sohn des 
Korbmachermſtr. Herrn Roſe, 2 M. 23 T. — Den 18. Emma 
Auguſte Louiſe, Tochter des Tagearb. Sperling, 1 M. 20 T. 

Kunnersdorf. Den 14. Septbr. Joh. Siegismund Püſchel, 
Hausbeſitzer u. Bäckermſtr., 67 J. 9 M. — Friedrich Wilhelm, 
Sohn des Inw. u. Maurer Maiwald, 11 M. 25 T. — Den 15. 


Zimmergeſell Auguſt 


4781, 


2 
oſſene artal ri 
von Ern ſt Neſener, eder Buchbandlun 
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a i Literariſches. 
Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Ügemeinen Muſter⸗ Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Mo 
N Preis vierteljährlich /. Thlr. 
Nummer des Aten Quartals für 185 3 bereits herausgegeben, 
und allen Poftämtern Beſtellungen augenom 
„RNoſenthal und A. Waldow in Hirſchberg. 5 


g | 

üöger / 

Friedrich Hermann, Sohn des Hausbef. u. Ache be 

9 M. 7 T. — Den 16. Friedrich Hermann, Soh em 

Ackerbeſ. Werner, 4 M. 20 T. N Brücktet / Ech 
Johann eie mann, 


Hartau. Den 7. Septbr. h 
zügler, 67 J. 10 M. 11 T. — Den 18. Heint! di 
des Hausler Springer, 1 J. 4 M. 15. N Auguſt / 

Boberröhrsdorf. Den 18. Septbr. Ern nil 


2 5 mi! 

Sohn des Hausler Hielſcher, 1 J. 4 T. aul 9 

Schmiedeberg. Den 10. Septbr. Guſtav meh? De 5 
Sohn des Gaſtwirth Herrn von Kämpff, . D 


Igſr Johanne Sophie Holzbächer, 64 J. 5 M. S zo 
Erneſtine Pauline geb. Pradel, Ehefrau des ene , 
Herrn Erbe, 31 J. 8 M. 22 T. — Den 20. um 4 
riette Adolphine Marie Schmidt, geb. Hube, 24 
Landeshut. Den 6. Septbr. Rudolph Din 
des Kürſchnermſtr. Brattke, 1 J. 7 M. — Den 12. 
Auguſt, Sohn des Seiſenfabrik. Hru. Raue, 2 BR 
Karl Auguft Pohl, Tiſchlermſtr., 53 J. ur 
Friedeberg a. Q. Den 29. Auguſt. 5 90 
igſte. Tochter des Herrn Schneidermiir. Oertel, Herrn wi, 
Den 30. Gotthardt Felir, einz. Sohn des Kauf e Ede 
5 M. 10 T. — Den 2. Septbr. Karl 1 . 


Bürger u. Tagearb. Lachmann, 6 M. 13 T. — Ucon . 
jgite. Sohn des Inw. Ende in Egelsdorf, 9 T. — 0 Keule gs 
Ohriſtiane, alt. Tochter des Hauslet u. Jiegelm n, 1 7 
daſ., 8 J. 7 M 2 T. — Den 12. Guſtav Serra 6 115 
des Hausler Vogt daf., 7 M. 24 T. — Den 16. 93.2 m 
Mannich, geweſ. Bauergutobeſ. in Röhrsdorf, gorzel ei 
— Karl Heinrich Alexander, jgſtr. Sohn des . 
Trautmann, 7 M. 2 T. — Den 17. Karl 
des Bottchermſtr. Hüttig, 1 J. 3 M. 10 T. 4 IM 1 
Julius, einz. Sohn des Schugbürger Feiſt, 2 
Schwerta. Den 30. Juli. Here Johann, en w 
Revierjager, 53 J.; er folgte aus Gram fe wie 
einzigen Sohne bald nach. 3 gina rt 
Schönau. Den 10. Septbr. Karl Gottlieb Ch in 20 aut 
geweſ. Fleifchermfir. u. Gerichtskretſcham „Beſise , Ka M. 
dorf, (ftarb in Ober⸗Röversdorf) 753. _ Den 5 
igſtr. Sohn des Inw. Weiſt in Alt⸗Schenane 
Den 15. Marie Eliſabeth geb. Frömberg, 
Ritſche daſ., 62 J. 4 M. — Den 17. Frau 
Steich, geb. Knoll, 77 F. 11 M. 17 T. 
Goldberg. Den 13. Septbr. Die verwi 
Bamberger, geb. Bachmann, 48 J. 2 M. 


— — wA— — 
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Selb ſt mor b.  ghilkg 

Zu Schreiberhau erhing ſich am 18. Seen 
des Häusler Krauſe, in der Nähe der ſogenan ef 
EEE — a4 A 
Sand ſ cha d e n ui 

Am Mittwoch den 21. Septbr., Abends, MAR. and 


ge 
brunn belegener, dem Kaufm. Finger ace % 
ſchuppen nebſt Inhalt ein Raub der Flammen, 


den, u 
ie du me 

und werden hierauf, fo men; | 7 

Dh 


\ 


en eröffnete Erwerbsquellen 
N 2 N für den “ 
ME gag induſtriöſen Geſchäftsmann. 


RT Ilung und Anleitung zum Betriebe einfacher, 


0 Ringer auufriegmeige für kleinere Unternehmer welche 


% Allen 8 
ener) genere (in Hieſchberg bei Ernft 
ell u. Praktiſche Anweiſung zur Anfertigung 
abtlte der mannigfaltigſten, für jede Gegend geeig⸗ 

te und Handels: Artikel, welche in unſerer Zeit 
x den, ferner, wie ſchlechte, verdorbene Waaren 
er. d wieder herzuſtellen find, u. A. m. Von 


e 0 

ee enaterialiſten, Handels- und Geschäftsleute ſehr 

N) But 5 

ae 25 

N hel , 

N and „et, wird in dieſem Buche die gehörige 
bene uattifchen Anweiſungen zur vortheilhaf⸗ 

„und i en An 


e N 


aol. — | 
J. e 

Wege Nicht zu überſehen. 

Ang Augenor bei meiner Frau nothwendig gewor⸗ 

en pon Petation werde ich auf ohngefäbr drei 


0 
N fü ud Handelsleute, welche ein eintraͤgliches 


der 


berden do 2 : 
bir zn Mein. ler entfernt fein. Während dieſer Zeit 
ge, mich ren Kollegen gewiß die Freundlich: 
N Üchpe, in vorkommenden Fällen zu vertreten. 


den 24. September 1853. 
Dr. Weigel. 


Il 1, Startal Einladung. 

Ua daß zu Schober d. J. wird die Bauhandwerker⸗ 
ef „ge nau ihr diesjähriges Quartal abhalten. 

anime 


v a h 
dan Ring, ba und Schieferdecker⸗Geſellen werden bier⸗ 
ke; fen Lage eingeladen genannten Tages in dem dazu 
ec Abe; zu e im blauen Stern dafelbft, ſich recht 
nau d betheiligen. Der Vorſtand. 


5. September 1853, 


t. Die S 
fe ene den gag Sanung zu Bolkenhain Hält ihr 
85 untni 8 . achmittags Punkt I Uhr. 


Ri 
ens Wiadesverrich 


a $ 15, 37, 31 und 35 unſers 


‚worden. 


‚Kauf. Bone einen foliden, vortheilhaften Erwerb, 


macht. 


u) 
mes ceffenden Meiſtern in Arbeit ſtehenden 


11275 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2783. In der Nähe der evangel, Kirche K Erdmaunsdorf 
iſt vor Kurzem ein grünſeidener Regenſchirm gefunden 
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelden 
gegen Erſtattung der Juſertions⸗Koſten hier Amts in Em⸗ 
pfang nehmen. 
Hirſchberg, den 16. September 1853. 


Der Koͤnigl. Landrath v. Gräveniß. 


4798. Bekanntmachung. 

In das hieſige Polizei⸗Amt iſt ein muthmaßlich geſtoh⸗ 
lener zinnernee Teller gez. I. G. L. K. 1785 eingeliefert 
worden. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann ſolchen in ger 
nanntem Amte in Empfang nehmen, auch wird Jeder, der 
über das Eigenthumsrecht Auskunft geben kann, aufgefor⸗ 
dert, uns deßfallſige Notizen zugehen zu laſſen. 

Hirſchberg den 21. September 1853. 

Der Magiſtrat. 


4823. Holz ⸗ Verkauf. 

Dienſtag den 27. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 
ſtaͤdtiſchen Bauhofe hierſelbſt und am Obermuͤhl⸗Wehre 
20 Haufen Epäne und eine Parthie altes Bauholz meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. Die Auction 
beginnt im Bauhofe. 

Hirſchberg, den 22. Sept. 1853. 

Der Magiſtrat. 
4810. Bekanntmachung. 
Behufs Erweiterung der Schmiedeberger Straße ſoll das 


daſeldſt befindliche Spritzenhaus 


künftigen Montag den 26. d. Mts., Bor: 
mittags 11 Uhr, 
zum Abbruch an Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
laden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
Der Magiſtrat. r 
Hirſchberg den 21. September 1853. 


3 7 


— — — 


4807. Dan kſa gung. 

Der hieſigen Stadt iſt von Seiten der Direction der 
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, durch den Special⸗Agenten der gedachten Ge⸗ 


ſellſchaft, Herrn Kaufmann Schier hierſelbſt, eine nach 


einem bewahrten Modell auf das ſolideſte gebaute, mit ei⸗ 
nem kupfernen Waſſerbehaͤlter von 120 Quart Waſſerinhalt 
verſehene, leicht transportable, zugleich trag und fahrbare 
Druck⸗Feuerſpritze geſchenksweiſe uͤbermacht worden. 
Dem gedachten Directorio ſagen wir fuͤr das hieſiger 
Kommune zugedachte werthvolle Geſchenk unſern wärmften 
und verbindlichſten Dank, nachdem am 14. d. Mts. die ge: 
dachte Spritze abgenommen und als brauchbar befunden 
worden iſt. x x 
Friedeberg a. Q. den 20. September 1853. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


‚ thümer Gaſtwirrh Anton Banmert mit ihren Spritzenmannſchaften die thaͤtigſte Pen Gn 
4343. in Schmottfeiffen. und wir ſtatten ihnen allen im ane bie igen a! 
den verbindliften Dank ab. Namentlich dan chen 
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ö 1 
Auktionen. meiſtbietend gegen gteich baare Bezahlung ect oe. 
wozu zahlungsfähige Käufer hierdurch elngelad 


4733. ; ide 5g. 
H 0 z V erka u f. verrſchaft Geopardaborf, e irren tant ie 


In dem zur Herrſchaft Gebhardsdorf gehörigen Forſt⸗ Be 
revier Schwarzbach bei Meffersdorf follen 4776. Auktions Anzeige ute 
Montag den 3. Oktober a. c., Vor m. 10 Uhr, Sonnabend den 1. Oktober, von Nachmittage tige Bi 

150 Klaftern Fichten⸗ Scheitholz, werden im Kretſcham zu Heriſchdorf gegen ſof eine 0 
Stangenholz, ahlung verſchledenes Acker⸗ und Hausgerath, und 165 


35 „ 

45 Schock a | d ilder in R „ein komplette wagen 9 g 

210 Stuͤck ® Pr 2 Ketten eh init kerbauft de 2 

Vorläufige Anzeige. 
Einige vierzig Stück Pferde, Mecklenburger U 


Rage, jung und elegant, welche zur Cavallerie des dritte wald 
Corps zum großen Manöver bei Berlin von mir eingeſte 1. 90 f 


ſind, treffen im Laufe der Woche vom 25. September bis 
„ ber c. in Liegnitz ein. Ich werde dieſe Pferde, um den ah, 
ꝗmꝙe22 D derfelben ſchnell zu bewirken, ſofort bei ihrem Eintreffen ah 
weiſe in Liegnitz veräußern. Den Tag der Auction werde ich mir erlauben noch nahen 
zuzeigen. Roſenberg, Pferdehändler in Liegnitz. N 


Zu verpachten. 4811. Deffentlicher ank. ae, 


4809. Der Stand Nr. 119 in hieſiger evangeliſchen Bei dem am 12. d. M. gegen Abend in dem ooh 
Kirche ſteht zu verpachten. Näheres bei Frau Zimmermſtr. Groß ⸗Bauergute ſub Nr. 4 hierſelbſt baten 
Scholz. Friedeberg a/ Q., den 23. Sept. 1853. wodurch die ſämmtlichen Wictpfoaftagehäin, durch ch 


Ich bin Willens meine an der Löwenberg: Herbeiſendung der Feuerſpritzen, die loͤblichen 
5 Hirſchberger Chauſſee belegene Schmiede: Hindorf, See e Querbach, ee 
AN le e TAN0R baldigft zu verpachten. Kemnig, Johns dorf, Spiller, Magporf, Verte el 
Pachtluſtige wollen die Bedingungen erfragen beim Eigen⸗ nitz, Voigtsdorf, Kafſerswaldau, Krommenau güte 9 


4831. Der Gerichtskretſ chambeſitzer Karl Jung zu Rohrlach on 0 
bei Kupferderg beabſichtigt feine Fleiſcherei zu verpachten eser e Male ah m 
und kann auch jederzeit übernommen werden. Liebuſch alhier, für — Sete e Leitun / 


4685. Bon Michaeli d. J. ab ift ein Haus mit einer gro- Brande, und wünfchen von ganzem Herzen in En 
ßen Stube, 2 Stübchen nebſt Küche, x Gewolbe, Scheuer Borfehung Jeden ſtets vor ſolchem ungläd nber 
und großer Holzſchuppen, 3 Piegen Bodengelaß nebft 3 wahren möge. Alt, Kemnitz, den 12. Sep 
Kommern, ein Stell zu 6 Stück Vieh, circa ein Mor⸗ Die. Ortsgericht?“ 
gen 1m 1 SaRie. 1 7 860 A nebft pal 
nem Ziergaͤrtchen, außerdem noch ein Ackerſtuͤck Ausſaat, N mi ö 
% Scheffel alt Maaß, veraͤnderungsholber 5 u Anzeigen vermiſchten 22 n 
Auch find ferner noch von der Herrſchaft Fürftenftein circa 4827. Den Herrn Reitlehrer Conrad zu Eaehöt 
2 Morgen gut gedüngter Acker, der vierte Theil mit Klee ich hiermit, auf Grund einer an einem mit 4 0 
befäet, nebſt einer Grund⸗Wieſe, die circa 12 Gentner Heu pferde vollzogenen Dreffur, allen Denen, unterw 
iebt, auf 6 Jahre mit zu übernehmen. Abgaben find circa einer gründlichen und feinen Dreſſur zu un 
Rthlr. Es eignet ſich zu Handelsgeſchäften, beſonders ſchen, nur beſtens empfehlen. ber 
zu Brod, welches ſeit circa 40 Jahren mit gutem Erfolge Nieder⸗Wieſenthal bei Laͤhn im Septem 
betrieben. Pachtluſtige wollen ſich fub Nr. 54 in Neudorf 
ei Friedland melden. 


4094. O sie Bezugnehmend auf 
Die W ffene Brauerei Pacht. ER zug e 
e ee e 6 

annehmen kann, 


ſchafts⸗Amte persönlich Schule aufs Gewiſſenhafteſte geſorgt wie 
2 25 Cunnersdorf im September 1853. 


ſich bei dem daſigen Königl 
zu melden, um das Nähere zu Bald: 


— .. 
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‚Einem verehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
A re hat Juwelier, Gold- und Silber- Arbeiter 
e, und verbinde zugleich die Bitte, mir das Vertrauen zu geneigten Aufträgen zu ſchenken. 2 
90 Rudolph Sach, innere Scildauer: Straße, beim Tapezier Sen, Niegiſch. 


inner Eine R 2 R ET — — — 
e nem geehrten Pudlikum hier und in der Umgegend erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß ich in meinem Haufe 
Schildanerſtraße Ke. 79 ein ö * 2 4 Haus 


“ig ie, Poſamentier⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 


e. Mit dem Verſprechen der nur moͤglichſt billigen Preiſe, bittet um gütige Abnahme 
Hirſchderg. im September 1853. i C. Ottersbach, Tapezierer. 


Fuß I Au b 
5 Topp? 171 Wachs⸗Parchent, Gicht⸗Taffent, in allen Breiten und e 


iche, Tuche, Bukskins und Flauelle. E 
3 Extra ⸗ Zug | 
von Freiburg nach Breslau. 
RE Sonntag den 2. Oktober 1853. | 
Mita Billets für die Hin- und Rückfahrt pro Perſon 12 Sgr. find bei mir bis Freitag 


* 9. den 30, September, in Empfang zu nehmen. C. A. Leupold in Freiburg. 


7 
von & 
i fp n angentrante din ich täglich des Morgens 4789. Gaſthof⸗ Verkauf. 
Ffechen. Uhr und des Nachmittags von 2 bis 4 uhr Der Gaſthof „zum Schwerdt in Oder⸗Salzbrunn, nahe 
RM prakt. Arzt ae abe ? burtshelfer un . iſt aus freier Hand zu verkaufen. ale 
og, ’ den 19. Sept. 1 . — Weist daſelwk. portofreie Briefe oder muͤndlich 


ire 8 v ⁰· f A A 
N find a 30 Fuder gefunder ſchwarzer Bo⸗ 4819. Ein ſehr rentables Gifen: und Specerei⸗Geſchaft 


gratis abzufahren bei a A 5 en Sr, 72 ift für 
Sn 5 z 5 r. (halbe Anzahlun verkaufen. 
855 Ren 5 H. Bruck in Hirſchberg. x Sommiffionaie G. Meyer. 
N er oͤni : Ei . . ÜöũVU !!!. V 
fleddigurder in e e e e 5 1 oe 4787. Ich bin Willens, das mir gehörende, auf der Gold: 


8. ug, bitte ich denſelben hierdurch öffentlich um Ver⸗ berger Straße fub Nr. 59 belegene Haus nebft Hinterger 


linsder 5 bäude zu verkaufen. Die Grundſtuͤcke find maffiv und be⸗ 
10 7 8 228 tert. Nr. 988. finden ſich im beſten Bauzuftande. 5 

1180 ö E 5 Bei der Außerft vortheilhaften Lage, verbunden mit allen 
wol, * den bren erklärung. erforderlichen Räumlichkeiten, eignet ſich daſſelde zu jedem 
krnegte Rede Matihelfer Menzel in Wederau durch une kaufmänniſchen Geſchaͤft, nachdem ich feit länger denn 30 
ei aan feiner Ehre angegriffen, widerrufe erftere, Jabren das Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft darin betrieben habe. 
8 undder ichtlicder Verfolgung vor Weiterverbreitung Zahlungsfaͤhige Käufer wollen ſich direct an den Unter⸗ 
er, den Mär Obigen für einen rechtlichen Menſchen. zeichneten wenden, um die näheren Bedingungen zu erfahren. 

. wen: 1853. 8 Jauer, im September 1853. 6. G. Scholz. 
er uhmachergeſe neider. — — — 

N 4779. Bekanntmachung. 


9. g 
en un Au * r fkaufs⸗ An zeigen. Der Unterzeichnete beabſichtiget, durch das ihn am 30ſten 


e ankirte Bri ändli v. M betroffene Brandunglück veranlaßt, feine Brand⸗ 
& inte zum — — r er ftelle, der fogenannte Gaſthof zum Nieder ⸗Kretſcham im 
big uſer ah ſchaften Gaſthöfe Handlungs- Kauffung, wozu ein Garten, 2 Morgen groß, 2 Morgen 
05 af, und andere Privatbeſitzthümer Wieſe und 6 Morgen Ackerland gehören, an der Straße von 
un Rr. 753 in Hirſchberg, eine Treppe hoch Schönau nach Ketfihdorf belegen, meistbietend zu verkaufen; 
| a 4 Sus frei ind : es ift hierzu ein Termin anberaumf auf Mittwoch den J8ſten 
I, Veddeffel aft Band iſt baldigft eine kleine Freiftelle d. M., Nachmittags von ! üer ab, in der Wobnung des 
Una den erſter Maaß Ackerland und zwei ſchönen Gär⸗ Gerichtsſchreiber Vogt dafelbft, wozu Kaufluftige eingela⸗ 
1. Wer ekz Alaſſe, zu verkaufen. Auch behält vach den werden. Falls es gewünſcht wird, konnen noch 13 ½ 
leo, iſt für bn ube ufer 3 Scheffel an fih, Das Haus ent» Morgen Ackerland und 5 Morgen Wieſe mit dazu verkau 
Rt zdwiſgh leben ai 3 Kammern, es hat eine ſchoͤne Lage, werden. An ſchöner Stelle belegen, nahe bei den Kirchen, 
ſchen Schönſchͤftemann paſſend. Das Grundſtück iſt bier jederzeit ein rentables Schenkgeſchäft betrieben worden. 


au und Goldberg. Näheres theilt mit Mittel⸗Kauffung, den 19. September 1853. 2 
der Buchbinder Sayn na Seide. f Chriffian Müller. 


U 


U 


/ 


> 
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ehlt 
Twines, Röcke, Hoſen und Weſten, in den neueſten und größten Auswahlen, nder, 
die Tuchhandlung u. das Herren⸗Garderoben⸗Magazin M. 


4515. vormals J. F. Leichnitz. 1 fen 

781. Ei iv gebaute Schmiede, d f ige E 

Gbauſſee un de nee zu Seegers ef dad Sendet, Friſche kraͤftige Pr eßh 

hut gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Gärtner. find täglich bei mir zu haben. Loͤwenberg⸗ 

SFE K > oh Wilhelm Hanke in ed 

Anzeige für Bauherren und Baumeiſter. — E rin 2 
ee 


4828. Der feit 50 Jahren als ganz vorzuͤglich ſich be⸗ & Neue ſchottiſche He 

wäbrte Langenau er trockne. Sandſtein zu Thür: und empfiehlt Julius Raupach in Hoheuliebe 

Fenſtergewenden, Treppſtufen, Säulen, Krippen und ſonſti⸗ a — - rlöffel 

gen nt 2 na Be = Pe ind benz 8 = 3 grunf 
er Roſen ein bei der Unterzeichneten, oder deren ſin eilt 3 ö rm 

ie matt in Langenau zu 9 7 nr werden Joh. Richter in Wa 
eſelben jeden Auftrag prompt und billig effectuiren. Zu x . ten 

mehrerer Bequemlichkett der Herren Auftraggeber hat auch 2 2 1 28 15 ler empfiehlt 


Herr C Siegert zu Hirſchberg zu Uebernahmen derfelben ; igten peu 
biet ein. zu Hirſ⸗ 9 3 U f. Herren e zur chärbler in BR 


Der Muͤhlſteinbruch wird von der Unterzeichneten in bis- 
heriger Art fortgeführt und wird der bedeutende Vorrath 4386. Fe n ſt er g las den ehe 
von grünen Steinen, den Herren Mühlenbefigern beſonders in ganzen und halben Kiften, weiß und in © i be imm 
empfohlen. Die verwittw. Maurermeiſter Gottſchild maſſiv und Uederfang, letzteres zur Glas ſchneidere ö 


. in Warmbrunn. . 00 
eee Goldle i ſt e n gem 
4749. Dampf: Kaffee, in 30 diverſen Breiten und Deſſins mit und ohne 
auf eigends dazu conſtruirter Maſchine gebrannt, im Aroma Spi e et ä 101 en“ 
und Geſchmack viel ftärter, empfiehlt zur geneigten Beachtung Krpſtad und halbweißem Glofe in allen Größ lun be 


17 0 
Schmiedeberg, den 8. September 1853. W. Riedel. pfehle ich auf das Billigſte. Wiederverkäufer ech ; 

4808. Die Runkelrüben von 15 Beeten find zu vers deutenden Rabatt. jedem um 

kaufen dei dem Boͤttchermeiſter Neumann in Hirſchberg. Glaſerarbeiten außerhalb eitenie da gar 


4780. Zu verkaufen ſtehen beim Tominio Ketſchdorf 5 Stuck fange, fo wie jeder andere Auftrag wird au 
Sug ferkel, desgleichen eine ſehr leichte offene, in guten und Beſte ausgeführt. 


1. 
Federn hängende BDroſchke — u Liegnitz, den 5. September 1853. safe Ne 3 
m * . r A. ch 7 Burgſt a 
5 Neue ſchottiſche Heringe — j 


2628. 7755 75 no! 
offerirt Rudolph Kuntze. Ves Im, Preuß. Abe 
4812. Eine Familien⸗Gruft ſteht billig zu verkaufen. Doctor Nie 7 Ro ge 


Von wem? iſt in der Expedition d. Boten zu erfahren. 


S 0 
75 . 3 ma Ko Bond 
Grünberger Weintrauben Kräuter- Tas eg 
empfehle auch in diefem Jahre, das richtige Pfund zu Haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffektio en Hun, 


2, Sgr gegen franco Beſtellung, Faſtage gete gratis. izt de der Reſpira Lindern 
Für gute, ſchoͤne Trauben, ſowie befte Verpackung wird Seiferteit rc. als ein A vorzügliches Kir 0 
ale > fein 8 mittel bewährt, und werden in geſtem pen 
4786. J. G. Moſchke in Grünberg i. Schl. ſchachteln a 10 Sgr. und 3 Sen Diet 


S &tearin- u Ifnnlin. Kerzen i ber llein verkauft bei J. G. T Schung; 

2 Stearin⸗ u. Apollo Kerzen Weiewen derte ac im Salzen gez eng 

empfiehlt, ſowohl an Wiederverkäufer wie zum Seen W. Krantz; Freiſt ehe lober 21141 

BERN De K. Arautmann; Pi 

4791. Bei den bereits hohen und noch höher A. E. Fiſcher; Faust: 6 W. Sauber; En 17 J 
ſteigenden Talgpreiſen, ſehen wir uns veranlaßt, . 1 * Bent 6. der 10 
or gegoſſenen Lichte a Pfd. 6 ½ ſgr., und die Muskau: Apotheker WBuntebardt ; N alen 6 


n 7 Ye : Rudolph Balcke; 
erkaufen Lichte a Pfd. 6 ſgr. von jetzt ab zu 8 "5. Sram; "Em 2205 8 Adolph, 
Hirſchberg den 24. September 1853. fel Swe. Striegau: Robert an or 


; . P G. & Sohn und in 
Die Seifenfieder- Innung. de 


E 
= 
es 
a 
- * 
= 8 — 
— — • ! — 
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N 
| 


\ 


| 
| 


a 2 
0 ieee 
Abatent⸗Unterzieh ⸗Jaͤckchen 
88 berg 2 9. Bruck. 
8. 1 


wllige Brieftaschen empfiehlt 
M. Trautmann in Greifienberg. 


writch in Liegnitz, Burgſtraße Nr. 331, 

m. Veroch ſein reichhaltiges Lager eingerahmter Spiegel 

anieren %, Acht und unächt, fo wie in verfchtedenen Holz⸗ 
Eigen Goldleiſten, in allen Größen, zu ſehr billigen 

Non. reifen, 

und bogen andern zeichnen ſich als etwas ganz Neues 

mes Hruͤner rt Geſchmackvolles aus: Barod=: Rahmen 
erkfamed Bronce mit Gold au 


„ worauf ich namentlich auf⸗ 
ln machen mie erlaube. 4388. 


981 Kauf ⸗Geſuche. 
med. Das Dominium Ketſchdorf kauft feines Knochen⸗ 


* Vrosoettaufg » Anerbietungen werden unter Zufendung 
4803 2 und Angabe der feſten Preife franco erbeten. 
Welten 4, Nobe Felle 
ten gie 28 ee 
\ ft 
W. J. 8 1 ch of f, Lederhaͤndler in Warmbrunn. 


kauſt Aepfel 


Ferdinand Bäniſch 
m - vor dem Burgthore. \ 


f. Ae el 


pr 
N da fie L , . 
kauft fan Sorten Aepfel 


ahrend 
Carl Sam. Häusler. 
kau. Aepfel 
Be E. Laband. 


Der 3 u ver miethen. 

auſez a. ſeit bereits mehr als zwanzig Jahren von dem 

von Außer, geren 78 5 Ela 
uggaſſe, ift bei dem Weggange des Erftes 

Geh geſcberg, zu vermiethen und — 1 Sennar k. J. 

ing C. F. Frommhol d. 


Aa we In dem Hauſe des Apotheker Hoffmann 
für Bubenge "0, am Markt, iſt ein freundlicher Laden 
ezogen zu vermiethen und kann am 1. Oktober c. 

den werden. N 


L erſon 
n „8 w en finden Unterfommen. 
aden SMART Kutſcher und ein Knecht 


Commiſſ. G. Meyer. 


1131 


4782. Ein Adjuvant, welcher eine angenehme Stellung 
als Hauslehrer, wuͤnſcht, kann ſich melden dei dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Daum zu Kielpin bei Wollſtein, 
im Großherzogthum Poſen. 2 Göllner. 


4739. Ein brauchbarer Haushälter wird geſucht und 
kann ſich ſolcher melden in den Tagen vom 26. September 
bis 2. October d. J. in der Parterre⸗Wohnung des Eckhauſes 
Nr. 107, Schulgaſſe zu Hirſchberg. 


„WF — . — . Oo - Bene, 

4829. Zum 2. October c. wird eine unverheirathete Vieh⸗ 

Schleußerin geſucht. - 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 


4767. Geſu ch. 

Eine gebildete Frau, in den 50er Jahren, welche ſeit 
8 Jahren an einem Orte als Wirthſchafterin fungirt, 
ſucht, da ſich dieſe Stelle bis Ende Oktober Veranderungs⸗ 
halber auflöft, eine Condition in gleicher Funktion bei einer 
einzelnen Dame oder Herrn, jetzt oder auch zu Weihnachten 
und ſieht weniger auf hoben Gehalt, als eine freundliche 
humane Behandlung. Ueber ihre Reellität und Brauchbar⸗ 
keit wird gefällige Auskunft ertheilen die geweſene Frau 
Gaſtwirth Menzel zu Hirſchberg, wohnh. dunkle Burggaſſe. 
— — ———8—: i 0.ib . ũẽUñ..uwy)ql.ꝛ P “ʃͤ—: . — 


4743. Lehrherr⸗Geſuch. a 
Ein Knabe vaterlofe Waife — möchte gern Buch⸗ 
binder werden und fucht einen Lehrherrn. 
Gefaͤllige Anfragen werden poste restante Hainau erbeten, 


Lehrlings⸗Geſuche. . 
4788. Ein brauchbarer Uhrmachergehülfe 
fo wie ein Knabe welcher Luſt hat die Klein- 


Uhrmacherei zu erlernen, finden Unterkommen 
beim Uhrmacher R. Hanke in Liebau. 
4800. Einen ordentlichen Knaben nimmt als Lehrling an 


E. Brauner, Schuhmachermſtr. Stockgaſſe Nr. 126. 


4806. Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher Luſt 

hat das Barbier Geſchaft zu erlernen, kann ein Unter⸗ 

kommen finden. Wo, und bei wem? iſt zu erfahren beim 
Glaſermeiſter Wehner in Friedeberg a/ Q. 


Geld verkehr. 
4758. 600 Thaler find auf ländliche Grundſtüͤcke erſte 
Hypothek zu verltihen und das Weitere zu erfahren beim 
Boͤttcher Neumann vor dem Burgthore in Hirſchberg. 


4817. 200 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit 
zu verleihen. Näheres bei dem Rendanten der Maͤdchen⸗ 
Induſtrie⸗Sckule, dem Gutsbeſitzer Klieſch. 


Einladungen. 


4813. Zur Kirmes g 
auf Sonntag den 25. und Montag den 26. Sept. ladet nach 
Neu⸗ Schwarzbach freundlichſt ein. Für friſche Kuchen, 
geſottene Karpfen und für ein gutbeſetztes Muſikchor wird 
deſtens ſorgen, und bittet um zahlreichen Befuch Strauß. 


4835. Zur Kirmes i 

ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 25., e , den 

20. Sept. und Sonntag den 2. Oktober freundlichſt ein 
Eichberg, den 21. Sept. 1853, Berndt 


4814. Zur Kirmes auf Sonntag den 25. und Montag den 
26. Sept. ladet ganz ergebenft ein und bittet um recht zahl, 
reichen Zuſpruch Strauß, Brennereipächter in Schwarzbach. 


4766. Den 27. und 28. September findet bei 
Unterzeichneter ein NRummer-Scheibenſchie— 
ßen aus beliebigen Gewehren ſtatt, wodurch 
alle Beſchränkung der Büchſen beſeitigt iſt. Die 
Lage koſtet 11 ſgr. und das Nähere laut aus⸗ 
hängendem Reglement. Um geneigten Beſuch 
bittet Wittwe Rücker in Grunau. 


1132 


den 
4816. Zur Feier des Snopfruſſecene ab orf 
Thurm der evangeliſchen Kirche zu — ik 
findet nach Vollführung deſſelben 


: ; ozu einladet 
in der Brauerei ſtatt, w ER eh ener. 


4834. Zur Kirmes, 155 mie Jug, 
welche in den Tagen des 29. und 30. Septem ie et fteun 
Lagenſchieß en um Geld adgehalten wie er nd k. 
lift ein 

Wernersdorf bei Warmbrunn. 


4830. Auf Sonntag den 25. d. M. ladet zur Nachkirmes ein 
und bittet nochmals um zahlreichen Beſuch von In» und Aus: 
wärtigen Kar! Jung, Berichtskretſchambeſ. zu Rohrlach. 


4832. Kirmes.⸗ Anzeige. 0 

Donnerſtag den 29. Sept. und Sonntag den 2. Oktober 
lade ich meine geehrten Goͤnner zur Kirmesfeier ganz 
ergebenſt ein. 

Donnerſtag findet Abendbrot und demnächſt Ball ſtatt. 

Gleichzeitig lade ich Sonntag den 2. und Montag den 
3. Oktober zu einem großen 5 

Geld- Lagenſchieben 

auf meiner Kegelbahn, die Lage 2½ fgr., ergebenſt ein. 
Das Naͤhere beſagt das Reglement. 

An jedem dieſer Tage werde ich für friſche Ruchen und 
diverſe Speiſen beſtens ſorgen. 

Warmbrunn, den 23. September 1853, 

C. R. Schönfeld, Wafthofbefiger. 


4822. Sonntag den 25. September wird in, 


Berbisdorf das Erntefeſt 


mit Konzert und Tanzmuſik gefeiert und bittet 
Unterzeichneter um zahlreichen Beſuch mit der Verſicherung: 
daß für alles Erforderliche beſtens geſorgt ſein wird. 
err Mon-Jean wird fuͤr gute Muſik ſorgen. 
Schilling, Brauermeiſter. 


4735. Zu Sonntag den 25. Septbr. ladet nach Bober⸗ 
röhrsdorf mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß für gute 
Getränke, friſche Kuchen, warme und kalte Speiſen beſtens 
geſorgt ſein wird. a 

Das Konzert und die Tanzmuſik wird ausgefuͤhrt vom 
Muſikchor des Herrn Mon-Jean. Süßmann, Brauermſtr. 


Cours Berichte. 


A Ct. # 3* 
Breslau, 20. September 1853. Abt... „ 98 / G. Miederſchl. Mark 4, ds 
Geld: mad Beese, | ee dee Man, ee Le eee e 
Holänd. Rand⸗Dukaten⸗ 902, Br. dito dito dito 3½ Et. 99 Dr. Fr. ⸗ Wilh. ⸗Nerdö. sp a) 
Kaiſerl. Dukaten 96% Br. Mentenbriefe 4 Ct.. „100% Br. e. (b. 9. 6. 
Friedrichs or . 113% Br. 95 Wechſel-Courſe. G % 6 
Louisd'or vouw. . 110%, . Eiſenbahn⸗ Aktien. umflerdam 2 Mon. 
„ 97% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 123%, G. Hamburg k. S. 
e e , & | an: 
r. . Lit. A. 3½ pCt. 5 N ond on on. 
Sezen. „ 144 Br. dito Lit. B. 3%, pCt. 177% G. dito l. S. 
Pofner dender 4 f . 104% Br. dito Prior.-Obl. Lit. C. Berlin fl. S. 
d dito neue 3%, pGt. 4b. 05 8 > Br. dito 2 Mon. 


Ba Pfobr. à 1000 rtl. 


4795, Auf Sonntag den 25 Septbr. ladet 1.8 u e 
Kirmes mit Tanzmuſik, auf Montag den 2 
Stich Scheibenſchießen um Gänſe un er 
den 20 ften zu einem AN 1 Ball g 
ein und bittet um zahlreichen Beſu ; 
Schmiedeberg. G. Gowel, Schieß haus 


4836. Einladung zur Kirmes 
auf Sonntag den 25. d. M und Dienſtag 
ich den Buͤrgerabend ebenfalls mit Tanzmu lit pe 
wozu ich alle meine Mitbürger und Freunde! 
ganz ergedenſt einlade, mich recht zahlreich bk 


er . 
Schmiedeberg. Sch wen m m 
A zum blauen ein Get j 


pochte Bf 


Hirſchberg, den 22. September 1853. due, | 
Der Aw. Weizens g. Weizen J Roggen ] Gert fl. fg 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. Ae 9 
aer | 3115, 30 5 70 21,211 Hr 
Mittler 110 — 3l2/—] 216 —1 128 
Riedriger] 310 —3—— 2 13 —4 1124 


Breslau, den 20. September 1853. 
Spiritus per Eimer 13 ½ rtl. G. 
Rüböl per Centner 12 rtl. Br., 11% 


rtl. G. 


| 
igt- 
Grofen: Höcfter 2 ril. 15 fgr. — Mittler 2 tl, 1018 | 
2 
2 
d 
h 


Br 
903, Br. 

Oberſchl. Krakauer Apt. 90 5 
6 


